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1 Dynamosortiment der Firma Herrmann 
Riemann  

1.1  Überblick 
Die Fabrikanlagen der von Hermann Riemann 1866 in Chemnitz-Gablenz gegründe-
ten Firma wurden im Zweiten Weltkrieg weitgehend zerstört, was dazu beitrug, dass 
der Markenname nach dem Krieg in der Werbung nicht mehr auftauchte. Aus der Ju-
biläumsanzeige von 1938 geht hervor (Bild 1.1), dass die Lampenproduktion 1888 
aufgenommen wurde. Die Ausrichtung auf Fahrzeugbeleuchtungen, die die Annonce 
im Radmechaniker von 1923 belegt (Bild 1.2), führte offensichtlich dazu, Mitte der 
20er Jahre die Entwicklung und Produktion elektrischer Fahrradlichtanlagen aufzu-
nehmen.  
 

 
Bild 1.1: Jubiläumsanzeige aus dem Jahre 1938 zur Aufnahme der Lampenproduk-
tion im Jahr 1888 

Bild 1.2: a) Öllampe der Firma Herrmann Riemann, b) Anzeige der Produkte der 
Firma im „Der Reichsmechaniker“ 1923 
 
  

a b 
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Bild 1.3: Aufeinanderfolgende Jahr-
gänge der R & M:  
a) 1924 
b) 1925 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.4: Glückwünsche zum Jah-
reswechsel 1925 mit einer Dynamo-
Lichtanlage 

 
Parallel zur Öl- und Acetylenlampenfertigung wurde 1924 die erste elektrische Fahr-
radbeleuchtungsanlage von Riemann angeboten. Dieser Zeitpunkt lässt sich von der 
Gegenüberstellung der Annoncen in der Zeitschrift „Radmarkt und Motorfahrzeug“ 
(Bild 1.3) sowie von der Anzeige zum Jahreswechsel 1925 (Bild 1.4) ableiten. Die 
bisher bekannten Riemann-Typen sind im  Bild 1.5 zusammengestellt und in der Ta-
belle im Bild 1.6 aufgelistet.   

a b 
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 Bild 1.5: Übersicht der Riemann-Dynamotypen  

Dynamos mit eingesetztem oder eingeschraubtem Boden 

In den Publikationen dargestellte Ausführungen  

Vorliegende Exemplare mit Polpaarsegmenten und Messinggehäuse 

Dynamos mit einem Bodentopf aus Eisen und einem nichtferromagnetischen 
Lagerhalstopf 
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Charakteristi-
sche Merk-
male 

Mantel- 
durch-
messer 

Typ Nr. 
Nenn- 
daten 

Fertig.-
nummer 

Kippvorrichtung 

 Erste Dynamotypen Jahrgang 1925 

Rotierender  
Anker 
4-polig 

 

105   Klinkenhebel 

106   

Druckfeder 

107 R 
8 V, 4 W 
6 V, 6 W 

 

In der Lichtanlage 500 
mit Nr.502 A  
bezeichnet (1934) 

6 V, 16 W  

Rotierender  
Anker 
6-polig 

50 mm   
 

108  6 V; 2,1 W  

Rotierender 
Anker 
4-polig 

108 B 6 V; 3 W 

401718 
500681 
571447 
870523 
908093 
910940 

Kipphebel 

108 C 10 V, 5 W  

108 M 6 V; 5 W  

 110  6 V; 1,5 W  Druckfeder 

6-poliger rotie-
render 
Magnet 

 
41 mm   

115 A 
4 V, 1,2 W  Druckfeder 

115 C 

Schraub-ge-
häuse 
4-polig 

43 mm 113 6 V, 2,1 W  

Kipphebel 
47 mm 113 A 

8 V, 2,0 W 
640897 
Tudor 

6 V, 2,1 W 606310 

 
43,5 mm 

650 6 V, 1,8 W 801303 
Verschiebebolzen  

Lagerhalstopf 
und  
eiserner Ge-
häusetopf 

651 6 V, 2,1 W 

 
48,5 mm 

652 6 V, 3 W 
Kipphebel 

653 6 V, 3 W 

43,5 mm 660 6 V, 1,8 W Verschiebebolzen 

48,5 mm 661 6 V, 2,1 W 
109773 Kipphebel 

812157 Verschiebebolzen 

53 mm 
662 6 V, 3 W 

025903 Verschiebebolzen  

087867 Kipphebel 

101381  

950917  

663 6 V, 2,1 W 104869  

54 mm 
669 

6 V, 3 W 

213737 
217797 
262846 Kipphebel 

670 204274 

Kugeldynamo    900314 

 
Bild 1.6: Typenliste der Riemann-Dynamos  
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Darin sind die Dynamos entsprechend ihrer aufsteigenden Typennummer geordnet, 
die anfangs im Boden und dann auf dem Lagerhalsfuß eingeprägt wurden. Ergän-
zend dazu sind sechsstellige Fertigungsnummern auf den Halterarmen der Kippvor-
richtungen angegeben. Die Typennummern bilden die zwei Gruppen 105 bis 115 und 
650 bis 670. Die letzte Gruppe ist durch ein gleichbleibendes Konstruktionsprinzip 
gekennzeichnet und wurde, wenn man das Anmeldedatum des Patents / 15/ als 
Maßstab nimmt, von 1936 bis etwa 1945 produziert. Das Ende des Fertigungszeit-
raums der Typengruppe 105 bis 115 lässt sich nicht eindeutig festlegen. Die Vielzahl 
der Typen in der ersten Gruppe zeugt von der Suche nach einer konkurrenzfähigen 
Ausführung. Demzufolge wurden mehrere konstruktive Varianten entwickelt, die teil-
weise parallel produziert wurden, was in der Spreizung der Fertigungsnummern zum 
Ausdruck kommt. Deshalb kann aus den Erscheinungsdaten der Annoncen und 
Werkstattunterlagen sowie aus den Typennummern nicht zweifelsfrei auf die Reihen-
folge der Markteinführungen geschlossen werden.  
Einen Überblick des Typensortiments vermitteln die im Bild 1.7 bis Bild 1.14 nach 
technischen Gesichtspunkten geordneten Gruppen. Richtschnur dafür sind die von 
der Firma Riemann eingereichten Patente, aus denen sich für einige Typen aufgrund 
der Anmeldedaten die Zeiträume der Markteinführungen abschätzen lassen. In der 
ersten Gruppe sind drei Exemplare des Typs 115 und eine mit Modell 1925 betitelte 
Ausführung, die den Typennummern 100 bis 103 zugeordnet werden kann, darge-
stellt (Bild 1.7). Sie repräsentieren die Dynamos mit einem rotierenden Polrad, das 
Gegenstand der Patentansprüche in den Patenten / 5/ von 1923 und / 7/ von 1924 
ist. Vom Polrad im Typ 115 liegt kein Patent vor, sodass die Markteinführung nicht 
durch ein Anmeldedatum ausgewiesen werden kann.  

 

Bild 1.7: Dynamos mit rotierenden Polrädern und ein Vorgängertyp 
 
 
Ursprünglich hat die Firma Riemann im Gegensatz zu dem 1919 von Bosch paten-
tierten Außenläufer (Bild 1.8a) einen zweipoligen Innenläufer vorgesehen, der im Zu-
sammenhang mit einer Fliehkraftregelung im Patent / 5/ von 1923 abgebildet ist (Bild 
1.8b). Die ungenutzten Hohlräume innerhalb des Gehäuses sind ein Grund für die im 
Bild 1.8 demonstrierten Änderungen der Luftspaltkontur, durch die das radiale Luft-
spaltfeld in ein axiales Luftspalt überführt wurde, wie es mit den roten Pfeilen ange-
deutet ist.  
  

Nr. 115 A 
Modell 1927 

Modell 1925 Nr. 115 C Nr. 115 C a d c b 
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Bild 1.8: Modifikationen des rotierenden Polrades: a) Tulpenmagnet als Außenläufer 
(Bosch 1919), b) Tulpenmagnet als Innenläufer (Riemann 1923) mit radialem Luft-
spaltfeld, c) Gestufter Luftspalt (Riemann 1924), d) Axiales Luftspaltfeld (vor 1927) 

 
 

Bild 1.9: Ausführungen mit einem Doppelgenerator und einem Gehäuse aus Lager-
hals und Gehäusetopf 
 
 
Die zweite Riemann-Dynamogruppe umfasst die Typennummern 105 bis 107 (Bild 
1.9). Zu ihr gehören die Doppelgeneratordynamos, die mit größeren Leistungen für 
den Einsatz in Kraftfahrzeugen vorgesehen waren. Wie die Querschnitte im Bild 1.9a 
und b ausweisen, haben die Generatoren einen rotierenden Anker und ein radiales 
Luftspaltfeld. Die schlanke Form mit der axialen Länge von bis zu 200 mm wurde 
durch den Einsatz von Polpaarmagneten möglich, deren Kontur Gegenstand des 
1920 von Charls Frédéric Dufaux eingereichten Patents / 2/ ist. Das Bild 1.10 zeigt 
die Gegenüberstellung der Patentzeichnung mit einem realen Bauteil.  
Die Polpaarmagnete wurden außer in Dynamotypen mit einem Doppelgenerator und 
in Typen mit einem Tulpenmagneten (Typ 669 und Typ 670) in allen anderen Dyna-
mos der Firma Riemann eingesetzt. Trotz des die Bauform bestimmenden 

Nr. 107 R 
8 V, 4 W 

Nr. 107 
1933 

Nr. ??? 
1933, 16 W 

Nr.105 
1931 

Nr.106 
1931 

a b c d e 

a b c d 
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Polpaarsegments wurden in einem kurzen Zeitraum mehrere Ausführungen mit ei-
nem Messinggehäuse auf den Markt gebracht. Sie unterscheiden die sich durch die 
Gehäuseform und die Bauart des Generators (Bild 1.11) und bilden die dritte Gruppe 
der Riemann-Dynamos. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.10: Polpaarsegmente: 
a) Zeichnung im Patent / 2/, 
b) Ausgeführtes Segment 

 

Bild 1.11: Drei Typen mit Polpaarsegmenten und nahezu gleichen Abmessungen 
aber wesentlichen Unterschieden in der Gehäusegestaltung und den Generatorkon-
zepten: a) Typ 108, 6-polig, b) Typ 108 B, 4-polig. Typ 113, vierpolig 
 

Bild 1.12: In einem nichtdatierten Informationsblatt beschriebene Ausführungen:  
a) Typ 108, 6-polig mit rotierendem Anker, b) Typ 110, 4-polig mit rotierendem Anker, 
c) Typ 115, 6-polig mit rotierendem Polrad  

a c b 

a b c 

a b 
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Die Vielfalt der gleichzeitig angebotenen Produkte bestätigt ein undatiertes Informati-
onsblatt mit drei Dynamotypen, von denen die Typen 108 und 115 für eine Demon-
tage zur Verfügung stehen (Bild 1.12). Informationen zum Typ 110 können bisher nur 
der Beschreibung im Bild 1.13 entnommen werden. In die Typenvielfalt ist auch das 
Reibrad einzubeziehen, von dem im Bild 1.12 drei Varianten auszumachen sind.  

Bild 1.13: Undatierte Beschreibung des Typs 110 
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Auf ein eindeutiges Konzept bei der Produktpflege beruht die seit 1936 produzierte 
vierte Dynamogruppe (Bild 1.14), die durch die Vermeidung von Messing für das Ge-
häuse auffällt. Dafür werden ferromagnetische und nichtferromagnetische Metalle 
aber keine Duroplastwerkstoffe verwendet.  
 

Bild 1.14: Ausführungsformen der Typengruppe 650 bis 670, deren Dynamogehäuse 
aus einem ferromagnetischen Bodentopf und einem nichtferromagnetischen 
Lagerhalstopf (1936 bis 1945) bestehen 
 
 

 
Bild 1.15: Reparaturzettel vom 19.3.1958 ist am linken Rand mit der Bemerkung ver-
sehen: „Alle Ersatzteile wurden in handwerklicher Eigenanfertigung hergestellt - Erich 
Flache“ 
 

Es spricht für die Robustheit der im Bild 1.14 dargestellten Dynamos mit ferromagne-
tischem Boden, dass sie noch 13 Jahre nach der Zerstörung der Firmengebäude als 

662 670 650 669 651 661 
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reparaturwürdig betrachtet wurden. Dies geht aus einem Reparaturanhänger der 
„Mechanischen Werkstätte Ing. Erich Flache“ in Neukirch bei Bautzen hervor, der für 
ein Exemplar des Typs 622 ausgefertigt wurde (Bild 1.15). Aufschlussreich sind die 
vorgedruckten Arbeitsschritte auf der Rückseite des Anhängers, die den Umfang der 
Reparaturen ausweisen (Bild 1.16).  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.16: Rückseite des 
Reparaturanhängers mit 
den Arbeitsschritten 
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1.2 Gruppierung der Riemann-Dynamos auf der Basis 
konstruktiver Merkmale  

1.2.1  Gehäuse 
Die im vorhergehenden Abschnitt erfolgte Gruppierung und die tabellarische 
Auflistung der Dynamotypen geben einen Einblick in die Produktvielfalt der Firma 
Herrmann Riemann. Eine weitere Orientierung über den technischen 
Entwicklungsstand und über die Verwandtschaft oder Abgrenzung der Typen 
ermöglicht die Gehäusegestaltung, auf deren Grundlage sich sechs Typgruppen 
definieren lassen, ohne andere Baugruppen zu berücksichtigen. Dazu werden die 
drei Gehäuseabschnitte Lagerhals, Gehäusemantel und Boden (Bild 1.17) 
herangezogen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.17: Gehäusebereiche  
a) Einzelne Elemente 
b) Lagerhals und Lagerhalsfuß ein Bauteil 

 

 
Bild 1.18: Erste Dynamoserie mit rotierendem Säulenmagnetsystem und an- oder 
eingeschraubtem Boden 

 
Zur ersten Gruppe gehören Dynamos mit rotierendem Magnetsystem und einem aus 
Lagerhalstopf und Boden bestehendem Gehäuse. Der Lagerhalstopf entsteht aus 
der Vereinigung des Lagerhalses mit dem Gehäusemantel zu einem Bauteil. Der 
Boden wird vorrangig in den Lagerhalstopf eingeschraubt. In der zweiten Gruppe 
(Bild 1.19 und Bild 1.20) ist der Boden mit dem Gehäusemantel vereinigt und bildet 

    

Reibrad 

Lager-
hals 

Gehäuse-
mantel 

Boden 

Lagerhals-
fuß 

a b 

Nr. 115 A 
Modell 1927 

Nr. ??? 
Modell 1925 

Nr. 115 C Nr. 115 C Boden, 
Lagerhalstopf 
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einen Bodentopf. Der Lagerhalsfuß, auf dem sich zwei Bolzenköpfe abstützen, greift 
über den Gehäusemantel.  

Bild 1.19: Lagerhalsfuß und Gehäusetopf mit Durchgangsbolzen verspannt 
 

Bild 1.20: Zwei Ausführungen, die die Suche nach einem tragfähigen Konzept in 
technischer und gestalterischer Hinsicht symbolisieren: a) Befestigung des Magnet-
systems mit zwei Spannbolzen und Befestigung des Bodentopfes am Kabelan-
schlussbolzen, b) Durchgangsbolzen zur Befestigung das Bodentopfes 
 

 
Bild 1.21: Im gleichen Informationsblatt abgebildete und beschriebene Ausführungen  

Nr. 107 R 
8 V, 4 W 

Nr. 502      
1933 

Nr. 502 A 
1934, 16 W 

Nr. 110 
6 V, 4 

Nr.105 
1931 

Nr.106 
1931 

Nr. 108 Nr. 110 Nr. 115 

b) Typ 108 B, 4-polig Lagerhals, 
Bodentopf 

a) Typ 108, 6-polig 
Lagerhals, 
Bodentopf 
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Im Bild 1.20 sind zwei Möglichkeiten der Bodentopfbefestigung angegeben. Einmal 
wird der Bodentopf am Kabelanschlussbolzen angeschraubt (Bild 1.20a). Dieser ist 
am Magnetsystem befestigt, das mit den Spannbolzen am Lagerhals angehängt ist. 
Im zweiten Fall (Bild 1.20b) durchstoßen die Spannbolzen den Boden, sodass der 
Bodentopf in den übergreifenden Lagerhalsfuß hineingezogen wird und die Muttern 
am Boden sichtbar sind. Vertreter der ersten zwei Gruppen sind auf einem Informati-
onsblatt gemeinsam beschrieben, sodass eine Parallelproduktion dieser Typen sehr 
wahrscheinlich ist (Bild 1.21). In der dritten Gruppe (Bild 1.22) fehlen die Spannbol-
zen. Stattdessen sind in den Rändern des Lagerhalsfußes und des Gehäusetopfes 
Gewinde zum Verschrauben eingewalzt. 
 

Bild 1.22: Befestigung des Lagerhalses am Gehäusetopf durch eingewalzte Gewinde  
 
 

 
Bild 1.23: Gehäuseteile ineinandergesteckt und mit Durchgangsbolzen verschraubt  

 
Bei den Gruppen vier und fünf (Bild 1.23 und im Bild 1.24) wurde der Gehäusemantel 
auf den Lagerhals und auf den Boden aufgeteilt, sodass das Gehäuse aus einem La-
gerhalstopf und einen Bodentopf besteht. Während die Gehäuse der vierten Gruppe 

662 650 661 651 

  

Nr. 113  
6 V, 2,1 W 

Nr. 113 A Verschraubte 
Gehäuseteile 

Typ 110 A 
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im Bild 1.23 mit Durchgangsbolzen verschraubt sind, ist bei den Typen der Gruppe 5 
im Bild 1.24 ein Verschlussstück innerhalb des Bodentopfes eingefügt, das sich am 
Lagerhalstopf einklinkt und den Magneten in axialer Richtung stützt. Im Verschluss-
stück sind zwei Gewindebohrungen für die Befestigung des Bodens eingebracht.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.24: Bodentopf im Lagerhalstopf 
eingeklinkt und durch Bolzen im Bo-
den verspannt 

 
 

 
Die zugehörig zu den ausgeführten Dynamos im Bild 1.18 bis Bild 1.24 angegebenen 
skizzierten Gehäusevarianten sind im Bild 1.25 zusammengestellt, sodass die Unter-
schiede deutlich in Erscheinung treten und die Einordnung der Dynamos in das Pro-
duktionsprofil der Firma erleichtert wird.  
 
 

Bild 1.25. Zweiteilige Gehäusevarianten: a) Lagerhalstopf und Boden, b) Gehäuse-
topf am übergreifenden Lagerhalsfuß mit Bolzen verspannt, c) Bodentopf am Kabel-
anschlussbolzen angeschraubt, d) Verschraubung durch Gewinde im Lagerhalsfuß 
und im oberen Rand des Gehäusetopfes, e) Lagerhalstopf und Gehäusetopf ineinan-
dergesteckt und mit Bolzen aneinandergepresst, f) Bodentopf im Lagerhalstopf ein-
gehakt und mit zwei Bolzen und einer Blattfeder verspannt 
  

670 669 

  

a b c d e f 
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1.2.2  Generatoren 
Die vorgestellten Gehäusegruppen geben keinen Hinweis auf die Ausführung der 
Generatoren. In den vorliegenden Dynamos wurden drei Magnetformen, Säulenmag-
nete, Polpaarsegmente und vierpolige Tulpenmagnete, eingesetzt (Bild 1.26). Sie 
werden kombiniert mit vier Ankervarianten, wobei die Komponenten der Paarung aus 
dem Polrad im Bild 1.26a und dem ruhenden Anker im Bild 1.27a nicht ausgetauscht 
werden können. Der rotierende sechspolige Anker mit den Zylinderspulen im Bild 
1.27b kann als Folgeprodukt des ruhenden Ankers (Bild 1.27a) angesehen werden. 
Er könnte auch mit anderen Polzahlen ausgeführt und damit prinzipiell wie der Stern-
anker mit Tulpenmagneten und Polpaarsegmenten kombiniert werden. Die beiden 
Sternanker unterscheiden sich nur in der Ausführung der Schleifkontakte, deren 
Wahl von der Art der Lagerung abhängig ist.  
 
 

Bild 1.26: In den Riemann-Dynamos eingesetzte Magnetsysteme: a) Rotierendes 
Säulenmagnetpolrad, b) und c) Polpaarmagnete mit unterschiedlichen Längen und 
Krümmungen, c) Vierpoliger Tulpenmagnet 
 
 

Bild 1.27: Ankerausführungen: a) Ruhender Anker mit Zylinderspulen, b) rotierender 
Anker mit Zylinderspulen, c) Sternanker mit Schleifkappe, d) Sternanker mit Schleif-
ring  

a c d b 

a 

c d b 

Ruhender Anker 

Rotierende Anker 
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1.2.3  Kippvorrichtungen 
Neben dem Gehäuse erfuhr auch die Kippvorrichtung konstruktive Veränderungen, die 
in den fünf Fotos im Bild 1.28 dokumentiert sind. Sie sind mit jeder der im Bild 1.25 
aufgeführten Gehäusevariante kombinierbar. 
 

 
 
Bild 1.28: Kippvorrichtungen:  
a) Klinkenhebel,  
b) Verschiebebolzen  
c) Verschiebebolzen,  
d) Schubriegel,  
e) Kipphebel  

 
 
Die Verschiebebolzenkippvorrichtung im Bild 1.4 und im Bild 1.28b lässt sich mit der 

von H. Riemann im Patent 411857 von 1924 / 6/ vorgestellten Konstruktion in Verbin-

dung bringen. Beschrieben wird eine vollständig gekapselte Kippvorrichtung, deren 

Entriegelung durch einen Druck auf den Dynamokörper ausgelöst wird (Bild 1.29). Im 

am Gehäuse angenieteten Drehbolzen sind zwei dicht aneinander liegende und um 

einen gewissen Winkel gegeneinander verdrehte Nuten radial eingefräst. Darin greift 

der im Basisblech der Kippvorrichtung quer eingefügte Sperrstift wechselseitig ein.  

Bild 1.29: Zeichnungen der Verschiebebolzenkippvorrichtung im Patent / 6/: 1-Basis-
blech, 2-Drehbolzen, 3-Sperrstift, 4-Radiale Nuten im Drehbolzen  

a b c 

d e 

3 2 1 4 
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2 Ausführungen mit Polrädern 
Mit dem Dynamotyp115  liegt nur eine Generatorausführung mit rotierendem Magnet-
system vor. Aufgrund der von Riemann eingereichten Patentschriften lässt sich 
schlussfolgern, dass mehrere Vorgängervarianten erprobt und ausgeführt wurden. 
Dieser Dynamotyp erscheint als der Schlusspunkt längerer Entwicklungsarbeiten, die 
Dynamos mit Polrädern zum Inhalt hatten.  
 

2.1 Patent 415 956 vom 15.09.1923 / 5/ 
Im Patent von 1923 wird eine selbständige Spannungsregelung vorgestellt. Dabei 
verwiest Riemann auf die zu der Zeit schon bekannten Generatoren. Demzufolge war 
die Firma Herrmann Riemann mindestens seit 1923 mit der Weiterentwicklung und 
vermutlich auch mit der Dynamoproduktion befasst. Den ersten vorliegenden Beweis 
einer firmeneigenen Dynamolichtanlage liefert die Annonce im Radmarkt und Motor 
von 1925 zum 25. Jahrestag der Firmengründung im Bild 1.4. Die Form des darge-
stellten Dynamos hat große Ähnlichkeit mit der im Patent skizzierten Gehäuseform 
(Bild 2.1a).  
 

Bild 2.1: Patent von 1923: a) Querschnittzeichnung im Patent / 5/, b) Schnitt durch 
die Pollücken des Tulpenmagneten, c) Schnitt durch die Polmitten, d) Schnitt A-A  
in a), e) Schnitt B-B in a) 

 
Die zweipolige Dynamokonstruktion, weist eine besondere Zuordnung von Anker und 
Polrad auf, die bisher in keinem der verfügbaren Dynamos entdeckt wurde. Der 
Raum zwischen den Magnetschenkeln wird von der Welle ausgefüllt und der Anker 
umfasst die Magnetpole (Bild 2.1d und e). Im Vergleich zum Außenläufer sind die 
Fliehkräfte kleiner, die gegebenenfalls zum Bruch des Magneten im Jochbereich füh-
ren. Die Absenkung des Luftspaltflusses durch verringerte Schenkelquerschnitte 

b c 

d 

e a 

A A 

B
D 

B
D 
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lässt sich durch verlängerte Schenkel kompensieren. Dadurch ergeben sich ver-
gleichsweise große axiale Dynamokörperlängen.  
Gegenstand des Patentanspruchs ist die besondere Gestaltung des ferromagneti-
schen Elements, das sich bei hohen Drehzahlen auf die Stirnseiten der Polschenkel 
legt und das Dauermagnetfeld am Anker vorbei leitet.  
 
 

2.2 Patent 417779, 26.06.1924 / 7/, Polrad mit gestuftem 
Luftspalt 

Das Patent / 7/ ist eine Reaktion auf die Schwäche der 1924 auf dem Markt befindli-
chen Schuhkremdosendynamos (Bild 2.2), deren technisches Problem in der Be-
grenzung des Luftspaltfeldes durch die kurzen Polschaftlängen bestand. Dies gilt 
ebenfalls für die Ausführungen mit abgewinkelten Polschuhen (Bild 2.3).  
 

Bild 2.2: Innenläufer: Sternförmiges Polrad 
 

Bild 2.3: Außenläufer: Polrad mit abgewinkelten Polschuhen 
 
 
In der von der Firma Herrmann Riemann vorgesehenen Konstruktion wird das rotie-
rende Polrad beibehalten, um die Schleifkontakte zu vermeiden. Die 

Ankerjoch 

Polspule 

Polschaft 

Polradwelle 

a b 

Gestapelte 
Magnetble-
che 

a b 

Polschuhe 

Ankerspulen 

Polrad 
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Dimensionierung des Polrades erfolgte mit den Zielstellungen, die axiale Länge mög-
lichst groß und den Durchmesser zur Begrenzung der Fliehkräfte möglichst klein zu 
wählen. 
Als magnetisches Ausgangsmaterial wurde massives Rundmaterial verwendet, das 
in der Achse mit einer von der nichtferromagnetischen Welle ausgefüllten Durch-
gangsbohrung versehen ist. Mit Fräsungen bis zum Jochbereich wird der Magnet 
entsprechend der Polzahl axial geschlitzt. Im angegebenen Beispiel (Bild 2.4) sind 
die runden Spulenkerne über die zylindrischen Spulen hinaus verlängert. Zur Ausbil-
dung der Ankerpolflächen wird jeweils ein Segment des Kerns herausgearbeitet, so-
dass sich ein gestufter Luftspalt ausbildet. Die Ankerpolflächen stehen den Magnet-
polflächen in axialer und radialer Richtung gegenüber (Bild 2.5).  
 

Bild 2.4: Zeichnungen im Patent 417779, 26.06.1924 / 7/ 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
Bild 2.5: Ergänzende Schnitt-
darstellungen zur Patentzeichnung  

Ankerspule  

Ankerpolschuh  

Welle  

Magnetschenkel  

Magnetjoch  

A A 

a 

c 

b 



  
 23/139 10.01.22 Riemann115C-669 Bearb gesamt 5421 

2.3 Polrad mit ebenen Polflächen 
2.3.1  Patent 450620, 13.08.1926 / 8/ 
Inhalt des Patents / 8/ von 1926 ist der Ankerspannungsverlauf in Abhängigkeit von 
der Drehzahl (Bild 2.6a). Um auf spezielle Bauteile für eine Spannungsbegrenzung 
verzichten und Schwankungen der Magneteigenschaften ausgleichen zu können, 
wurde bei der Montage jedes Dynamos eine Einstellung der Luftspaltlänge vorge-
nommen. Dazu erhielt das topfförmige Ankerjoch ein Außengewinde, sodass nach 
der Positionierung des Polrades der Anker in das Gehäuse eingeschraubt werden 
kann. Die Luftspalteinstellung erfolgte nach Maßgabe eines bestimmten Arbeitspunk-
tes.  
Aus dem Vergleich der Zeichnungen der Patentschriften / 7/ und / 8/ geht hervor, 
dass im Zeitraum von 1924 bis 1926 der gestufte Luftspalt begradigt wurde (Bild 2.4 
und Bild 2.6). Er wird zwischen den kreisrunden Stirnflächen der Ankerspulenkerne 
und den größeren trapezförmigen Magnetpolen aufgespannt (Bild 2.6c). Die zylindri-
schen Ankerspulen mit den säulenförmigen Ankerkernen wurden beibehalten.  
 

Bild 2.6: Generatorkontur: a) Dynamoquerschnitt im Patent / 8/ von 1926, b) Anker 
und Polrad des Typs Riemann 115 C, c) Trapezförmige Magnetpolflächen 
 
 
Zur Demonstration der unterschiedlichen Luftspaltgeometrien sind im Bild 2.7 Prin-
zipskizzen dargestellt, in denen auch Optimierungsprobleme bei der Bemessung des 
Polrades zum Ausdruck kommen. So können der Polraddurchmesser vergrößert und 
die axiale Dynamokörperlänge verkürzt werden (Bild 2.8).  
  

Polrad  

Anker  

Topfförmiges Joch 
mit Außengewinde 

Gewinde innerhalb 
des Gehäuses 

Trapezförmige 
Magnetpolflächen 

a 

b c 
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Bild 2.7: Luftspalt- 
geometrien: 
a) Zeichnung im  
Patent / 7/ 
b) Gestufter Luftspalt 
c) Luftspalt zwischen 
ebenen Polflächen / 8/ 

 
 

 
 
 
 
Bild 2.8: Veränderung 
der Magnetquerschnitte: 
a) Gestufter Luftspalt 
b) Ebene Luftspaltflä-
chen 

 
  

a b c 

A A A A 

a b 
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2.3.2  Riemann 115C 

2.3.2.1  Lichtanlagen und Ersatzteillisten  
Von den Dynamos mit axialem Luftspaltfeld steht nur der Typ 115C zur Verfügung, 
der in einem undatierten Informationsblatt in gleicher Weise beschrieben wurde (Bild 
2.9) wie die Typen 108 (Bild 1.13) und 110 (Bild 4.9).  

 

 

Bild 2.9: Beschreibung des 115 C in einem undatierten Informationsblatt  
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Bild 2.10: Fünf verschiedene Scheinwerfer in Kombination mit dem Dynamo 115 C 

 
Im Riemann-Katalog von 1930 (Anhang 1) ist das gesamte Lampenkontingent zu-
sammengestellt, mit dem der Dynamotyp 115 C kombiniert wurde. So ergeben sich 
mit den von Riemann gefertigten Lampen fünf Lichtanlagen, die wie der Dynamo mit 
einer dreistelligen Zahl gekennzeichnet sind. An der Nummerierung der Einzelteile 
wird deutlich, dass es keine lückenlos aufeinanderfolgende Typenreihennummerie-
rung für Dynamos gibt, weil die Teile der Lichtanlagen vorwiegend im dreistelligen 
Nummernsystem eingeordnet sind. Daneben gibt es vierstellige Typennummern und 
Sonderbezeichnungen, wie sie für Kabel verwendet wurden (Bild 2.12).  

 
Bild 2.11: Unterbringung einer Reserveglühlampe am Scheinwerfer, Beitrag im Rad-
markt 1927 
 
Patentrechtliche Aktivitäten der Firma beschränken sich nicht nur auf Dynamos, son-
dern betreffen auch andere Baugruppen der Lichtanlage, wie es in einer Notiz im 
Radmarkt von 1927 beschrieben ist (Bild 2.11, Bild 2.10, Nr.117). Der Vergleich der 
Dynamodarstellungen im Bild 2.10 und Bild 2.11 belegt, dass zum Typ 115 C Vor-
gängervarianten existieren, von denen aber kein Exemplar zur Verfügung steht.   

………. 

Nr. 116 Nr. 117 Nr. 118 Nr. 119 Nr. 123 
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Bild 2.12: Präsentation der Kabel und Stecker sowie des Batterie-Kastens und des 
Schmutzfängers im Katalog von 1930  
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2.3.2.2 Aufbau des Säulenmagnetdynamos 115C 
Betrachtet man die Magnetschenkel mit trapezförmigem Querschnitt (Bild 2.13) als 
Säulen, die im Jochbereich miteinander verbunden sind, dann erklärt sich die Be-
zeichnung „Säulenmagnetdynamo“, wie sie für Produkte anderer Firmen verwendet 
wurden, in denen ein Polrad mit sechs magnetischen Rundstäben und einem ferro-
magnetischen Rückschluss installiert wurde. 
 
 

Bild 2.13: Säulenmagnetpolräder: a) Trapezförmige Polflächen, b) Axiale Ausdeh-
nung des Polrades, c) Kreisförmige Polflächen der Konkurrenzerzeugnisse 
 

 
Bild 2.14: Messinggehäuse des Typs 115 C von Hermann Riemann 
 
 
Das zweiteilige Messinggehäuse besteht aus dem Lagerhalstopf und dem im Lager-
halstopf eingeschraubten Boden (Bild 2.14 und Bild 2.15). Im Boden sind der Firmen-
name „Herm. Riemann“, die Typenbezeichnung „115 C“, der Firmensitz „Chemnitz 
14“ und die Hinweise auf ein patentiertes Produkt (D.R.P. und D.R.G.M) in drei Seg-
mentfelder eingeprägt (Bild 2.14 und Bild 2.16). Das Logo der Firma, das in einem 

a c b 



  
 29/139 10.01.22 Riemann115C-669 Bearb gesamt 5421 

Kreis drei Eichenblätter und zwei Eicheln zeigt, ist auf der Abdeckung der Kippvor-
richtung erhaben eingestempelt (Bild 2.17).  
 
 

Bild 2.15: Verschraubung des Bodens mit dem Lagerhalstopf 
a) Innengewinde des Lagerhalstopfes, b) Außengewinde des Bodens, c) Ausführung 
des Kabels 
 
 

 
Bild 2.16: Beschriftung des Bodens in drei Segmentfeldern 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 2.17: Logo mit drei Eichenblät-
tern und zwei Eicheln auf der Abde-
ckung der Kippvorrichtung 

 
Am Gehäusemantel ist der runde Flansch der Kippvorrichtung mit drei Nieten befes-
tigt. Die Entriegelung beruht auf das Zusammenspiel der Druckfeder auf dem 

a b c 
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Drehbolzen und einem Bedienungsriegel mit Rückstellfeder. Die Druckfeder um-
spannt den Drehbolzen und stützt sich mit einer Seite am Basisblech der Kippvorrich-
tung ab (Bild 2.18 und Bild 2.19).  
 

Bild 2.18: Anordnung von Druck- und Rückstellfeder: 1-Sperrstift zur Befestigung des 
Nutrings und zur Drehwinkelbegrenzung, 2-Hubbegrenzung des Riegels 
 
 

Bild 2.19: Demontierter Riegel: 1-Flansch, 2-Basisblech, 3-Dehpunkt des Halters, 4-
Laschen zur Führung des Riegels, 5-Nuten im Basisblech zur Verschiebung des Rie-
gels, 6-Sperrnut im verstifteten Ring  
 
 

 
Bild 2.20: Ausgebauter Riegel mit Rückstellfeder, Hubbegrenzungsstift und Kulissen-
bahn 
 
In den senkrecht abgewinkelten Seiten des Basisblechs sind Nuten zur Führung des 
Riegels vorhanden, der bei der Inbetriebnahme in Richtung des Dynamokörpers ver-
schoben wird. Durch eine Nut im Ring auf dem Drehbolzen und eine entsprechende 
Kontur des Riegels erfolgt die Freigabe oder Arretierung des Dynamos (Bild 2.21). 

1 2 4 3 5 

6 

2 1 
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Auf dem Riegel befindet sich die Rückstellfeder, deren Abmessungen und Federkraft 
viel geringer als die der Druckfeder sind. Gesichert ist die Bewegungsbahn des Rie-
gels durch zwei Laschen eines am Basisblech angenieteten Blechs (Bild 2.19).  
 
 

 
Bild 2.21: Zwei Stellungen des Riegels 

 
Im Bild 2.22 sind die außen sichtbaren Stellungen des Riegels gegenübergestellt. 
Wie die Ansichten zweier Kippvorrichtungen zeigen, wurden mit dem gleichen prinzi-
piellen Aufbau unterschiedliche Ausführungen gefertigt. Die Modellnummer der Aus-
führung im Bild 2.23a ist nicht bekannt. Die Einprägung „Dr.“ auf der Bedienungsflä-
che kann als Abkürzung des Wortes „Druck“ interpretiert werden. 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 2.22: Ruhe- und Betriebsstel-
lung der Kippvorrichtung 
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Bild 2.23: Zwei Ausführungen der 
Kippvorrichtung 
a) Modell 115C 
b) Modell ohne Typenbezeichnung 
 
 

 
Parallel zur Optimierung der Abmessungen des magnetischen Kreises nahm die 
Firma Riemann auch Verbesserungen am Gehäuse vor. Zur exakten Zentrierung und 
axialer Abstützung des oberen Kugellagers einer zweiseitigen Lagerung wurde im 
Lagerhals eine umlaufende Sicke eingebracht (Bild 2.24). Diese Maßnahme ist im 
Patent / 9/ von 1926 dokumentiert, sodass die diese Sicke aufweisenden Exemplare 
frühestens 1926 gefertigt worden sind. 

Bild 2.24: Umlaufende Sicke zur Abstützung des oberen Kugellagers 
 
 
In magnetischer Hinsicht fällt auf, dass man beim Drehen des Reibrades (Bild 2.23) 
kein stellungsabhängiges Drehmoment feststellt und der in Drehung versetzte Läufer 
lange ausläuft, wofür die einseitige Lagerung mit zwei Kugellagern und eine große 
Läufermasse verantwortlich sind. Das große Trägheitsmoment wird verursacht vom 
einteiligen Dauermagneten mit sechs Polen (Bild 2.25 und Bild 2.26), die auf einer 
Ebene senkrecht zur Drehachse liegen.   

a b 

Umlaufende 
Sicke 
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Bild 2.25: Einteiliges Magnetsystem mit sechs Polen, Komponenten des Materials:  
Fe = 93.27 %, W = 6.31 %, Cr = 0.42 % 
 
 
Das sechspolige Erregersystem ist aus einem starkwandigen Magnetstahlzylinder 
(Fe = 93.27 %, W = 6.31 %, Cr = 0.42 %) gefertigt, der im Joch eine Bohrung für die 
Welle und an den Seiten sechs Schlitze besitzt. Dadurch entsteht die typische Anord-
nung der Säulenmagnetdynamos, bei denen sich die Polachsen parallel zur Dreh-
achse befinden. Gesichert ist der Sitz des Magnetsystems mit einer gekonterten Ver-
schraubung am unteren Ende der Welle (Bild 2.26), die auf zurückgesetzte Bereiche 
der Pole presst.  
 
 

Bild 2.26: Befestigung des Magnetsystems auf der Welle 

 
 
Den Magnetpolen steht ein Anker mit sechs Spulen, deren Kerne auf einer 2mm star-
ken Ankerplatte stehen, gegenüber (Bild 2.27b). Die Ankerplatte hat einen hochgezo-
genen Rand mit einem Außengewinde, mit dem der Anker in den Gehäusemantel 
eingeschraubt wird. Mit dieser Schraubverbindung lässt sich der Luftspalt einstellen 
und kann damit zu jeder Zeit nachjustiert werden. Die Einstellung der Luftspaltlänge 
erfolgt so, dass die an der Lampe anliegende Spannung bei der größten Drehzahl 
den zulässigen Höchstwert nicht überschreitet. Um eine Verdrehung des Ankers 

a c b 



  
 34/139 10.01.22 Riemann115C-669 Bearb gesamt 5421 

durch die Erschütterungen im Fahrbetrieb zu verhindern, wird eine Arretierungs-
schraube durch das Ankergewinde eingesetzt (Bild 2.28).  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 2.27: Gehäuse, magnetischer 
Kreis und Welle 
 

 
 
 
 
 
 
 
Bild 2.28: Schraube zur Sicherung 
der Ankerstellung 

 
 

Bild 2.29: Spulenanschlüsse: a) Spannung führender Kontakt und Massekontakt 
  

a c b 
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Das Ankerjoch ist in der Mitte (Bild 2.29a) durchbohrt, sodass dort ein isolierter Mes-
singbolzen für die Durchführung des Strompfades Platz findet. Das Spannung füh-
rende Ende der Ankerwicklung ist mit einer Lötperle auf der inneren Oberfläche des 
Bolzens befestigt (Bild 2.29b). Auf der Unterseite des Durchführungsbolzens befindet 
sich ein Grundloch, in das das verlötete Ende der Kabellitze eingedrückt wird (Bild 
2.30). Zur Herstellung der Masseverbindung ist das zweite Wicklungsende unmittel-
bar auf der Ankeroberfläche angelötet (Bild 2.29c).  
 
 

Bild 2.30: Durchführung des Spannung führenden Kontaktes durch das Ankerjoch 
und den Gehäuseboden 
 
 

Bild 2.31: Schaltverbindungen am unteren (a) und oberen (b) Rand der Spulen, 
Querschnitt eines Pols (c)  

 
Für diesen Dynamo wurden 1931 in einem Händlerkatalog Grafiken und Einzelteil-
preise angegeben (Bild 2.32) und in einem Ersatzteilverzeichnis eine Schnittdarstel-
lung mit den Einzelteilbezeichnungen veröffentlicht (Bild 3.3). Die Papierisolation, die 
Verbindungstechnologie der Spulen und vor allem das Magnetsystem stützen die 

a c b 

a b 
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Annahme, dass die Firma Riemann zu den ersten Produzenten von Säulenmag-
netdynamos gehörte.  
 

 

Bild 2.32: Ersatzteilliste einer Lichtanlage mit dem Dynamotyp 115 C aus dem Händ-
lerkatalog 1931  
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2.4  Zweipoliges Klauenpolpolrad mit axialem Luftspalt-
feld, Patent 663821, 04.08.1936, / 14/  

Nach 1927 sind bisher keine Aktivitäten bekannt, die die Weiterentwicklung der Dy-
namos mit rotierenden Stahlmagnetpolrädern zum Inhalt haben. Die Ablösung der 
Magnetstähle durch höherwertige Magnete wird im Patent von 1936 / 14/ deutlich. 
Darin wird ein Polrad mit einem zweipoligen Blockmagneten und einer Klauenpolan-
ordnung beschrieben (Bild 2.33). Im Vergleich zum Typ 115C ist der Dynamokörper-
durchmesser größer und die axiale Ausdehnung fällt geringer aus. Eine Ausführung 
dieser Art liegt nicht vor und es ist unsicher, ob der Patentvorschlag in einem Produkt 
realisiert worden ist.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
Bild 2.33: Zeichnungen im Patent von 1936 / 14/, 6-poliger 
Generator mit ruhenden Anker und einem Klauenpolpolrad 

 
  

2-poliger Magnet 

Ankerspulen 
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3 Doppelgeneratoren  
3.1 Dynamo mit axialem Luftspaltfeld, Auswertung des 

Patents 457 812, 11.05.1927 / 10/  
Hintergrund des Patents von 1927 / 10/ ist die Leistungssteigerung der Dynamos für 
den Einsatz in Motorfahrzeugen. Eine Lösung des Problems ist die Unterbringung 
von zwei Generatoren in einem Gehäuse, wie es z.B. die Firma Bullinger mit den 
Schuhkremdosendynamos praktiziert hat. Die im Patent / 8/ dargestellte Konstruktion 
entsteht aus der Vereinigung von zwei Polrädern, wie sie im Bild 2.25 dargestellt 
sind. Es werden die Joche von zwei Polrädern vereinigt und es wird nur ein an bei-
den Seiten axial geschlitztes Polrad auf der Welle angebracht (Bild 3.1). In der Pa-
tentschrift / 10/ ist im Gegensatz zu anderen Riemann-Patenten kein kompletter 
Querschnitt eines Dynamokörpers dargestellt, sodass im Bild 3.2 eine fiktive Ausfüh-
rung auf der Basis der Bauteile vom Typ 115 C erstellt wurde 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3.1: Zeichnungen im Patent / 10/ von 
1927 mit Bezugnahme auf das Patent / 7/ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3.2: Bildung eines Doppelgenerators 
aus zwei Einzelgeneratoren mit einer ge-
meinsamen Welle und einem zweiseitig 
geschlitzten Polrad: 
a) Parallele Polflächen 
b) Gegenüberstellung zweier Polräder 
c) Vereinigung der Polräder    

Pollücken 

Polfläche am Luftspalt 

a b c 
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3.2 Doppelgeneratoren mit radialem Luftspalt - Interpre-
tation des Ersatzteil-Verzeichnisses von 1931 

 

 
Bild 3.3: Ersatzteilverzeichnis von 1931 mit den Querschnitten des Typs 115 C und 
der Doppelankergeneratoren der Typen 105 und 106  



  
 40/139 10.01.22 Riemann115C-669 Bearb gesamt 5421 

Ob auf der Basis des Patents / 10/ eine Serienproduktion gestartet wurde, erscheint 

wegen des großen Polradgewichts als fragwürdig, zumal in einem Ersatzteilkatalog 

von 1931 die Schnittdarstellung des Typs 115 C gemeinsam mit zwei Doppelan-

kerdynamos des Typs 105 und 106 aufgelistet wurden (Bild 3.3), die mit einem rotie-

renden Anker ausgerüstet sind. Eine ähnliche Bauweise lässt sich auch beim Typ 

107 R vermuten, dessen Nenndaten 8 V und 4 W betragen (Bild 3.4 und Bild 3.5), für 

den im Informationsblatt von 1933 eine axiale Länge von 200 mm angegeben ist 

(Bild 3.6). Als Weiterentwicklung des Typs 107 R kann man den im Informationsblatt 

zur Lichtanlage Modell 1934 gehörenden Dynamo 502 A betrachten (Bild 3.7). 

 

 
Bild 3.4: Riemann 107 R mit einem zweiteiligen Gehäuse aus Lagerhals und Gehäu-
setopf 

 

Bild 3.5: Ansichten: a) Reibrad und Lagerhalsfuß. b) Beschriftung des Bodens mit 
den Nenndaten 8 V und 4 W sowie mit der Typenbezeichnung Nr. 107 R 

  

a b 
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Bild 3.6: Firmenschrift von 1933: a) Beschreibung der vollständigen Lichtanlage mit 
Scheinwerfer, Batteriekasten, Rücklicht und Dynamo 107 R 
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Bild 3.7: Informationsblatt zum 170 mm hohen Dynamo des Typs 502 A 

 
 
Die gemeinsame Darstellung des Typs 115 C mit den Typen 105 und 106 im Ersatz-
teilkatalog von 1931 macht deutlich (Bild 3.3), dass unter dem Druck der höheren 
Leistungen für Motorfahrzeuge der Einsatz eines anderen Magnetsystems notwendig 
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war. Verbunden damit ist der Wechsel vom ruhenden zum rotierenden Anker, bei 
dem zur Stromleitung Schleifkontakte erforderlich sind.  

Bild 3.8: Schnittdarstellungen der Typen 105 und 106 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3.9: Ausbildung eines Polpaa-
res in der Mitte des Magnetsys-
tems: 
a) Zwei Polpaarsegmente  
b) Gemeinsames Polpaar 
c) Lage des Ankers in der Mitte 
des Magnetsystems 
 

105 106 

a c b 
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Die bearbeiteten Querschnittzeichnungen des Ersatzteilverzeichnisses von 1931 
(Bild 3.8) weisen unterschiedliche Kippvorrichtungen, Schleifkontakte und Wellenla-
gerungen aus, worauf die unterschiedlichen Typenbezeichnungen zurückzuführen 
sind. In beiden Dynamos ist der gleiche vierpolige Generator eingesetzt. Sein Mag-
netsystem besteht aus vier Polpaarsegmenten, deren gleichnamige Stirnflächen der 
Magnetschenkel paarweise aneinanderstoßen (Bild 3.9a und b). Die Stoßstelle der 
Magnete bezeichnet die Mitte des Ankerblechpakets (Bild 3.9c). Zur Demonstration 
der Dynamokonstruktion wurden Bauteile anderer Dynamotypen verwendet.  
Die Schnittdarstellungen der beiden Typen sind um 90° gegeneinander verdreht. 
Beim Typ 105 führt die Darstellungsebene B-B durch die Pollücke zwischen beiden 
Polpaaren, die für die Unterbringung der Spannbolzen genutzt wird (Bild 3.10). Die 
Ebene A-A beim Typ 106 schneidet die Magnetjoche (Bild 3.11).  
 

Bild 3.10: Demonstration der Schnittebene durch die Pollücken zwischen den Pol-
paaren: a) Lage des Ankers in der Mitte des Magnetsystems, b) Schnittebene durch 
die Pollücke zwischen den Polpaaren, c) Schnittebene, d) An den Querschnitt ange-
passte Darstellung ausgeführter Generatorteile 

 
Die Typen 105 und 106 haben zwei magnetische Kreise, in die zwar der gleiche An-
ker eingebunden ist, aber magnetisch völlig getrennt sind. Das machen die im Bild 
3.12e eingezeichneten geschlossenen Linien mit den durch Pfeile gekennzeichneten 
Richtungen des magnetischen Flusses deutlich.  
  

B 

B a d c b 
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Bild 3.11: Schnittebene durch die Magnetjoche: a) Von den Spannbolzen genutzte 
Pollücke, b) Schnittebene durch die Magnetjoche, c) Bearbeitete Schnittzeichnung 
des Typs 106, d) Am Querschnitt angepasste Darstellung fiktiver Generatorteile 

 

Bild 3.12: Zwei magnetische Kreise mit einem gemeinsamen Anker: a) Zwei Polpaar-
segmente, b) Anordnung der Polpaarsegmente zu einem Polpaar, c) Positionierung 
des Ankers in der Berührungsebene der Polpaarsegmente, d) Pollücke zwischen den 
Polpaaren, e) Hauptflussrichtungen in den magnetischen Kreisen  

A 

A 

a c d b 

a e d c b 
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4 Fahrraddynamos mit Polpaarsegmenten 
und Messinggehäuse 

4.1 Übersicht 
4.1.1  Vorliegende Ausführungen 
Grundelement der Riemann-Fahrraddynamos mit rotierendem Anker ist bis zur Zer-
störung des Werkes im Zweiten Weltkrieges das zweipolige Polpaarsegment, wie es 
bei den Doppelgeneratoren für Motorfahrzeuge zum Einsatz kam. Das von Charles 
Frédéric Dufaux 1920 in der Schweiz zum Patent angemeldete Magnetsystem (Bild 
4.1) prägt die im Bild 4.2 dargestellten Dynamotypen. Diese Produktpalette wurde ab 
1941 durch die Typen 669 und 670 ergänzt, die mit einem vierpoligen Tulpenmagne-
ten ausgerüstet wurden (Bild 1.24).  
 

Bild 4.1: Ablösung des rotierenden Polrades durch separate Polpaarsegmente:  
a) Rotierendes Polrad, b) Zeichnung eines Polpaarsegments im Patent / 3/, c) Aus-
geführtes Polpaarsegment, d) Vierpolige Erregeranordnung 
 

Bild 4.2: Riemann-Dynamos mit Polpaarsegmenten in der vermeintlichen Folge der 
Markteinführungen: a) Typ 108, b) Typ 108 B, c) Typ 113, d) Typ 662  

a b c d 

a d c b 
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4.1.2  Typ 108 
Die im Bild 4.2 gewählte Reihenfolge spiegelt die Produktfolge wider, die sich von der 
Typenbezeichnung und von der Analyse des Aufbaus der vorliegenden Exemplare 
ableiten lässt. Zu den typischen Erscheinungen einer Neuentwicklung gehört, dass 
erprobte Technologien und bewährte Bauteile vom Vorgängertyp übernommen wer-
den. Dementsprechend trägt die Ausführung im Bild 4.2a einige Merkmale des Typs 
115C. Dazu gehören die sechspolige Generatorkonstruktion und die zylindrische 
Ausführung der Ankerspulen (Bild 4.3). Die drei Polpaarsegmente werden von einer 
Blechschüssel mit umlaufender Rinne zusammengehalten, wie es in ähnlicher Weise 
in den Bosch-Dynamos mit den Magnetstäben realisiert wurde. Das Magnetsystem 
wird mit zwei Spannbolzen am Lagerhalsfuß angehängt und gegen den Lagerhals 
gepresst.   
 

Bild 4.3: Generator des Typs 108: a) Vereinigung der Polpaarmagnete in einer Me-
tallschüssel, b) Anker mit Zylinderspulen und Schleifring, c) Anordnung der Magnete 
in der Metallschüssel 
 
 
  

a c b 
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4.1.3  Typ 108B 
Die aufwendige Fertigung des Ankers und die Gruppierung der Magnete in einer Me-
tallschüssel sind schwerwiegende Gründe für die Entwicklung des Dynamotyps 
108B, indem ein vierpoliger Generator mit einem Sternanker eingebaut ist (Bild 4.4). 
Beide Polpaarsegmente werden zwischen dem Lagerhalsfuß und dem Boden mit 
zwei Gewindebolzen eingespannt. In Verbindung mit dem Typ 108B steht das 1936 
angemeldete Patent / 13/, mit dem eine verbesserte Schmierung des Spurlagers an-
gestrebt wird (Bild 4.5). Die Feder zum Aufbau des Lagerdrucks ermöglicht eine axi-
ale Auf- und Abbewegung, durch die eine Pumpwirkung erzeugt wird, die das Öl des 
Depots auf die Gleitlagerflächen befördert. Im ausgeführten Dynamo wurde die Pa-
tentbeschreibung durch ein Ölrohr ergänzt.  
 

Bild 4.4: Vierpoliger Generator im Typ 108B: a) Position der Magnete im Lagerhals-
topf, b) Stirnseiten der Magnetpole, c) Justierung der Polpaarmagnete im Lagerhals-
fuß, d) Joche der Polpaarsegmente 

 

 
 

Bild 4.5: Ausführung des Spurlagers 
a) Zeichnung im Patent von 1936 / 13/ 
b) Ausgeführtes Lager   

a c d b 

a 

b 
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4.1.4  Typ 113: Patent 635 307, 18.01.1934 / 12/  
Die Einsparung der Spannbolzen wurde mit der Verschraubung von Lagerhals und 
Gehäusetopf im Typ 113 realisiert, wie es 1934 patentiert wurde (Bild 4.6). Das Pa-
tent / 12/ sieht vor, Polpaarsegmente in regelmäßigen Abständen ringförmig anzuord-
nen. Damit lassen sich vier-, sechs- und achtpolige aber keine zweipoligen Generato-
ren konstruieren. Ein Problem ergab sich aus der vermutlich patentierten Anordnung 
der Magnete in den Phöbus-Dynamos, bei denen die Polpaarsegmente durch eine 
Feder im Bereich der Joche fest an die Gehäuseinnenwand angepresst werden. 
Diese einfache Montage der Magnete kam in den Riemann-Dynamos nicht zum Ein-
satz. Stattdessen wurden die Magnete zwischen dem Lagerhalsfuß und dem Boden 
eingespannt. Dies erforderte eine Justierung der Magnete nicht nur am Lagerhals 
sondern auch am Boden, der mit einer umlaufenden Rille versehen wurde. Dabei 
ergab sich ein Luftspalt zwischen den Magnetsegmenten und dem Gehäusemantel, 
sodass sich der Manteldurchmesser im Vergleich zu den Phöbus-Dynamos vergrö-
ßerte.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

Bild 4.6: Zeichnungen im Patent / 12/: a) Anordnung im Ge-
häuse, b) Abstandsring zur Positionierung der Magnete 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.7: 3 mm Luftspalt zwischen dem Gehäuse-
mantel und den Polpaarsegmenten  

Separate  
Polpaarsegmente 

Abstandsring 

Verschraubung 
der Gehäuseteile 

a 

b 
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4.1.5  Gehäuse mit einem ferromagnetischen Bodentopf und 
Polpaarsegmenten 

Eine bemerkenswerte Umstellung der Gehäusefertigung präsentiert der vierte Dy-
namo im Bild 4.2. Sie ist in dem 1936 eingereichten Patent 660031 / 15/ dokumen-
tiert. Aus wirtschaftspolitischen Gründen ersetzte man das bis dahin im Gehäuse ver-
wendete Messing durch einen ferromagnetischen Bodentopf und einen nichtfer-
romagnetischen Lagerhalstopf.  
Der im Patent angegebene Querschnitt (Bild 4.8) entspricht dem Aufbau mehrerer 
Typen, die sich im Durchmesser des Dynamokörpers und in den Nenndaten unter-
scheiden.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.8: Ferromagnetischer Bodentopf mit der umlau-
fenden Rille für die separaten Polpaare / 15/ 
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4.2 Riemann Typ 108 
4.2.1  Erscheinungsbild 
Vom Riemann-Dynamo „Typ 108“ (Bild 4.10 und Bild 4.11) liegen keine datierten An-
noncen vor, sodass der Zeitraum der Markteinführung nur geschätzt werden kann. 
Informationen zum Aufbau des Dynamos sind in dem schon einmal erwähnten Infor-
mationsblatt enthalten (Bild 4.9). 

 
 
Bild 4.9: Beschreibung des Typs 108 auf einem Informationsblatt 
 
 
Die Typenbezeichnung verleitet dazu, einen Vergleich mit dem Typ 108 B“ (Bild 4.12) 
vorzunehmen. Das wird unterstützt durch die gleichen Hauptabmessungen der Ge-
häuse. Sieht man aber vom runden Flansch zur Befestigung des Drehbolzens der 
Kippvorrichtung ab, gibt es kein weiteres übereinstimmendes Bauteil. Stattdessen 
sind Anzeichen dafür vorhanden, die mit der Ablösung des Typs 115C in Verbindung 
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zu bringen sind. Zielstellung könnte die Erhöhung der Leistung von 1,2 W auf 3 W 
gewesen sein. Dabei galt es, vorhandene Produktionseinrichtungen zu nutzen, um 
die Entwicklungskosten zu begrenzen.  
 

 
Bild 4.10: Riemann Type 108, 6 V, keine Leistungsangabe  
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.11: Umlaufende Be-
schriftung auf dem Lager-
halsfuß 

 
 

 
 
 
 
Bild 4.12: Riemann Typ 
108 B, Beschriftung mit der 
Typenbezeichnung und 
den Nenndaten 
 

  

3 schlitzlose Schrau-
benköpfe 
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Obwohl in dem Typ 108 das Generatorkonzept mit rotierendem Polrad durch eine 
Ausführung mit rotierendem Anker ersetzt wurde, lassen sich Gemeinsamkeiten  
mit dem Typ 115 C erkennen. Dazu gehören:  
 

• Auslegung eines 6-poligen Generators, 

• Übereinstimmendes Ankerwickelverfahren und gleiche Spulenformen  

• Identische Kippvorrichtungen. 
 
Charakteristische Bauteile der Kippvorrichtung sind der Kulissenriegel zur Inbetrieb-
nahme des Dynamos (Ziffer 6 im Bild 4.14) und der Halter (Bild 4.13), der unmittelbar 
am Rücken des Basisblechs angeschraubt wird. Dazu ist er am abgebogenen Ende 
mit einem Zapfen versehen, der in eine Bohrung des Basisblechs eingreift. Das in 
unmittelbarer Nähe des Zapfens eingebrachte Langloch umfasst den im Basisblech 
eingeschraubten Bolzen. Bei dieser Halterform entfällt der Halterarm am Basisblech.  
 
 

Bild 4.13: Kippvorrichtung ohne Halterarm: a) Mit einem Bolzen am Basisblech ange-
schraubter Halter, b) Halter mit Zapfen  
 
 

Bild 4.14: Montagehilfen: a) Halteransicht mit Firmennamen: 1- Langloch, 2- Zapfen,  
b) Basisblech: 3- Bohrung für den Zapfen, 4- Gewindebohrung für den Befestigungs-
bolzen, 5- Basisblech, 6- Kulissenriegel  

a b 1 2 3 4 5 6 

a b 
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4.2.2  Gehäusekonstruktion 
Das aus Messingblech gefertigte zweiteilige Gehäuse (Bild 4.15) besteht aus dem 
Gehäusetopf und dem Lagerhals. Im Bereich des Lagerhalsfußes ist ein Justierring 
zur Ausrichtung der Magnetsegmente eingelegt. Eine Kugellagerschale schließt das 
obere Ende des Lagerhalses ab. Durch die Bohrung im Gehäusemantels wird das 
Spurlager mit Öl versorgt. Die Kennzeichnung des Öllochs in deutscher, französi-
scher und englischer Sprache lässt auf beabsichtigte oder realisierte Exporte schlie-
ßen. Für den Kabelanschlussbolzen ist eine Bohrung im Bodenzentrum vorgesehen.  
Zur Befestigung des runden Flansches am Gehäusemantel wurden vier Niete ver-
wendet, deren Köpfe im Innenraum des Gehäuses so flach sind, dass sie das Einfü-
gen des Polsystems nicht beeinträchtigen. Beim Zusammenfügen der beiden Gehäu-
seteile greift der Rand des Lagerhalses über den Gehäusemantel. 
 
 

 
Bild 4.15: Gehäuse: a) Gehäusetopf, b) Lagerhals 

 
 

4.2.3  Generatorkonstruktion 
Der Gehäusetopf ist am Kabelanschlussbolzen angeschraubt und kann nach Entfer-
nung des Ölkanalverschlusses leicht abgenommen werden. Sichtbar sind dann der 
rotierende Anker und das ruhende Magnetsystem. Bisher sind weder von Riemann 
noch von anderen Firmen weitere Modifikationen auf der Basis des vorliegenden 
Exemplars bekannt. Nach dem Vorbild der Dynamos mit rotierendem Polrad wurde 
ein sechspoliges Magnetsystem gewählt. Es besteht aus drei separaten Polpaaren 
aus Magnetstahl (Bild 4.16).  
Solche Polpaarsegmente wurden im Entwicklungszeitraum von der Firma Phöbus in 
vier- und achtpoligen Dynamos eingesetzt. Dort werden sie mit einer ringförmigen 
Blattfeder an die Innenwand des Gehäusemantels gepresst. Stattdessen verwendet 
die Firma Riemann einen Generatorboden aus Eisenblech mit einer umlaufenden 
Mulde, die die Joche der Magnete aufnimmt (Bild 4.17). Die so entstandene Bau-
gruppe wird mit drei Spannbolzen, deren Köpfe auf dem Lagerhalsfuß zu sehen sind 
(Bild 4.11), am Lagerhals befestigt. Zur Ausrichtung der Magnete ist im Lagerhalsfuß 
ein Justierring eingelegt (Bild 4.15). Die Montage des Magnetsystems erfolgt 

a b 

Justierring 

Spannbolzen-
bohrung 

Lagerschale 
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zusammen mit dem Läufer (Bild 4.18), zu dessen zweiseitiger Lagerung ein Kugella-
ger im Lagerhals und ein Spurlager im Generatorboden (Bild 4.25) verwendet wer-
den.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.16: Polpaarsegment  

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
 
Bild 4.17: Am Lagerhals ange-
schraubtes Magnetsystem 
 

 
Die Wahl der Ankerkonstruktion wurde beeinflusst durch die erprobte Wickeltechnik 
bei den Säulenmagnetdynamos. Es wurden lediglich die Abmessungen der Spulen 
und der Spulenkerne im Typ 108 reduziert, ohne das Fertigungsverfahren zu verän-
dern. Die Zylinderspulen in Fahrraddynamos erscheinen heute als merkwürdig, wur-
den aber schon 1919 im Patent / 1/ von M. Antoine Luzy im ruhenden Anker vorgese-
hen (Bild 4.19). Schließlich ist die Zylinderspule die Urform der Ankerspulen in 
elektrischen Maschinen. Im Vergleich zu den Sternankern mit geblechtem Ankerei-
sen ist wegen der Wirbelstromverluste im massiven Spulenkern der Wirkungsgrad 
kleiner. Angetrieben wird der Anker von einem Reibrad mit Ausnehmungen für eine 
geschlitzte Kontermutter und für den Staubschutz des Kugellagers im Lagerhals (Bild 
4.20).   

Ölkanal 

Doppelpolelement 

Spannbolzen 

Generatorboden 
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Bild 4.18: Anker im Polsystem:  
a) Ankerpol in der Pollücke, 
b) Ankerpollücke   
 

 
 

 

Bild 4.19: Zeichnungen im französischen Patent Nr. 503.063 von M. Antoine Luzy mit 
dem Anmeldedatum 26.08.1919 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.20: Reibrad mit Ausneh-
mungen für eine Schlitzmutter 
und für den Staubschutz  

a 

Generatorboden 

b 
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Bild 4.21: Anker:  
a) Welle mit Anker,  
b) Polsystem und Anker 

 
 

 
Das Ankerjoch ist als Topf aus 2 mm starkem Eisenblech geformt (Bild 4.21 und Bild 
4.22), wobei die Topfwand eine 6-eckige Kontur aufweist (Bild 4.23). Die säulenförmi-
gen Spulenkerne werden mit einem aufgebohrten Zapfen auf den ebenen Flächen 
positioniert und durch Umbördeln des Zapfenrandes befestigt. Zur Befestigung des 
Ankers auf der Welle dient die Bohrung in der Ankertopfmitte.  
 

Bild 4.22: Ankeraufbau: a) Seitenansicht des Ankers mit der Schleifscheibe,  
b) Vereinfachter Querschnitt des Ankers: 1- Ankerjochtopf, 2- Wellenbohrung, 3- 
Spulenkern  
 
 
Unmittelbar unter dem Anker ist eine Schleifscheibe angeordnet (Bild 4.24), auf der 
in axialer Richtung eine Kohlebürste schleift. Der dafür notwendige Bürstenhalter ist 
im Generatorboden eingelassen (Ziffer 7 im Bild 4.25). Im Zentrum des Generatorbo-
dens ist ein Spurlager eingeschraubt, das durch ein von außen zugänglichem Ölrohr 
gewartet wird. Um den Stromfluss von der Welle zum Generatortopf abzusichern, ist 
mit dem Lager eine auf der Welle schleifende Flachfeder befestigt (Ziffer 5 im Bild 
4.25).   
  

a 

Stirnfläche des  
Magnetpols 

Kugellager 

Lötverbindung  

b Ankerjoch 

a b 

1 2 3 
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Bild 4.23: Gestaltung des Ankereisens: a) 6-eckige Kontur des Ankerjochs mit den 
Ankerspulen, b) Mit einem Zapfen am Spulenkern am Joch befestigte Ankerspulen, 
1- sechseckiges Ankerjoch, 2- Ankerpolfläche, 3- Spulenkern, 4- Zapfen am Spulen-
kern 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.24: Schleifteller: 
1- Positionierung unter 
dem Anker,  
2- Axiallagerkugel 
 
 

 

Der Stromfluss vom Bürstenhalter zum Kabelanschlussbolzen erfolgt durch eine 
Blechkonstruktion, an der der Kabelanschlussbolzen angeschraubt ist. Das gegen 
den Generatorboden isolierte Blech ist in Kontakt mit der Befestigungsschraube des 
Bürstenhalters. Dieser Strompfad ist in der vereinfachten Schnittzeichnung im Bild 
4.26 rot hervorgehoben. Die realen Bauteile des Strompfades am Generatorboden 
sind im Bild 4.27 dargestellt.  
  

a b 1 2 4 3 

a b 1 2 
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Bild 4.25: Details: a) Anker: 1- Lötstelle am Schleifteller, 2- Schleifteller, 3- Kugel in 
der Welle zur axialen Abstützung, b) Magnetsystem: 4- Geschliffene Polfläche,  
5-Massekontaktfeder, 6- Spurlager, 7- Bürstenhalter, 8- Generatorboden, 9- Ölkanal 
 
 

 
1- Bohrungen für einen 
Spannbolzen,  
2- Spurlager,  
3- Bürstenhalter,  
4- Aufhängung des Kabel-
anschlussbolzens 
5- Kabelanschlussbolzen  
6- Magnete 
7- Ölkanal 
8- Gehäusetopf 

 
Bild 4.26: Prinzipskizze zur Bestückung des Generatorbodens, Strompfad von der 
Bürste zum Kabelanschlussbolzen ist rot gekennzeichnet 

  

a b 

1 2 3 9 4 7 5 6 8 

1 

2 3 

4 

5 

8 

6 

6 

7 
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Bild 4.27:Untere Ansicht des Generatorbodens: a) Halter des Kabelanschlussbol-
zens, b) Kabelanschlussbolzen, c) Spurlager und Bürstenhalterbefestigung:  
1- Spurlagerbefestigung, 2- Blechkonstruktion, 3- Bürstenhalterbefestigung 
 
 

  

a c b 

2 

1 

3 

2 
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4.3 Riemann 108 B 
Der Typ 108 B ist nicht wie der Typ 108 sechspolig sondern vierpolig mit zwei Pol-
paarsegmenten ausgerüstet (Bild 4.28). Im Informationsblatt von 1938 (Bild 4.29 und 
Bild 6.5) sind drei Varianten des Typs 108 B genannt, die sich durch die Oberflächen-
bearbeitung unterscheiden.  
 

Bild 4.28: Magnetsysteme: a) Typ108, b) Typ 108 B 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.29: Auszug aus dem Informati-
onsblatt von 1938 (Bild 6.5)  

 
  

a b 
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Bild 4.30: Riemann Nr.108B Fertigungsnummer 571447 
 
 
Das ausgewählte Exemplar (Bild 4.30) ist mit dem Firmennamen, der Modellnummer, 
dem Herstellerland und den Nenndaten in großen Druckbuchstaben auf dem Lager-
halsfuß beschriftet (Bild 4.31). Die Kennzeichnung der Ölbohrung in französischer 
und deutscher Sprache (Bild 4.32) lässt Exportabsichten in französischsprachige 
Länder vermuten. Die bisher ermittelten Fertigungsnummern im Bereich zwischen 
401718 und 910940 (Bild 1.6) weisen auf eine lange Fertigungsdauer hin, wobei das 
ausgewählte Exemplar mit 571447 zur frühen Fertigungsperiode gehört (Bild 4.33).  
Die beiden aus verchromten Messing bestehenden Gehäuseteile, Lagerhals und Ge-
häusetopf, werden mit zwei Gewindebolzen miteinander verspannt (Bild 4.31). 
 
 

 
Bild 4.31: Zwei Spannbolzen verbinden den Lagerhalsfuß mit dem Boden 
 
 
Im Typ 108B realisiert die Firma Hermann Riemann eine zweiseitige Läuferlagerung 
mit Spur- und Kugellager (Bild 4.34). Im Gleitlager am Boden ist eine Stahlkugel ein-
gelegt, auf sich eine kleinere Kugel in der Ausnehmung an der Stirnseite der Welle 
abstützt, sodass praktisch eine Spitzenlagerung vorliegt (Bild 4.35).  
Im Bereich des Lagerhalses wird die Welle von einer Schraubenfeder umfasst, die 
den Axialdruck zwischen den beiden Lagern aufbaut. Das Kugellager, ein Loslager, 
stützt sich am Lagerhals ab (Bild 4.36a). Während das Kugellager lebenslang mit 
Fett versorgt ist, kann das Gleitlager durch ein Rohr zwischen dem Gehäusemantel 
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und dem Lager geölt werden (Bild 4.36b und c und Bild 4.39). Das Rohr ist von au-
ßen mit der Ölschraube verschlossen.  
 

 
Bild 4.32: Isolierte Durchführungsbuchse und Öllochschraube mit der französischen 
und deutschen Beschriftung  
 

 
 
 
 
Bild 4.33: Ferti-
gungsnummer auf 
der Kippvorrichtung 

 
 

 
 
 
 
Bild 4.34: Anker mit 
Schleifring Kugellager 
und Axialdruckfeder 

 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.35: Kugel des 
Spurlagers mit dem 
Wellenende 
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Bild 4.36: Innenräume des Gehäuses: a) Lagerhalsfuß mit der Positionienut für die 
zwei Polpaarsegmente, b) Bodentopf mit Bürstenhalter und Ölrohr, c) Ölrohr für das 
Gleitlager bei entferntem Bürstenhalter 
 
 

Bild 4.37: Lagerbohrung im Gehäusetopfboden: a) Innenraum des Gehäusetopfes,  
b) Bohrungen im Boden für das Spurlager und die Spannbolzen, c) Eingesetztes 
Spurlager 
 

Bild 4.38: Spurlager: a) Lager mit Ölrohr, b) Radiale und axiale Bohrungen im Lager, 
c) Mutter zur Befestigung des Öldepots am Spurlager 
 
 
Das Spurlager ist die Realisierung des Patents / 13/. Es verschließt die zentrale Boh-
rung des Bodens (Bild 4.37), sodass sich daraus die Positionierung des Kabelan-
schlussbolzens am Gehäusemantel erklärt. Am sichtbaren breiten Lagerabschluss 

a c b 

a c b 

a b c 
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(Bild 4.38a und Bild 4.37c) schließt sich das Lagerrohr mit einer eingelegten Kugel 
für die axiale Abstüzung der Welle an (Bild 4.38b und c, Bild 4.35). Das Lagerrohr 
wird vom Öldepot umfasst, das durch einen verschließbaren Ölkanal mit Öl versorgt 
werden kann (Bild 4.39). Zur Welle gelangt das Öl durch die radialen Bohrungen des 
Lagerrohrs.  
 
 

 
Bild 4.39: Verschließbarer Ölkanal mit Öldepot 
 
 
Der viernutige Anker (Bild 4.40a) rotiert in dem zylindrischen Raum, der von den zwei 
Polpaarsegmenten aufgespannt wird Bild 4.28 (b). Die Abmessungen des Magnet-
systems und des Ankers stimmen mit denen der Modelle 113 und 113A überein. Auf 
Qualitätsprobleme bei der Herstellung des Ankerblechpakets weisen die abgefeilten 
Polspitzen hin. Wegen des Spurlagers wird der Spannung führende Anschluss mit ei-
nem Gleitkontakt realisiert, der aus einem radial angeordneten Bürstenhalter mit 
Kohlebürste (Bild 4.41) und einem Schleifring auf der Welle besteht. Der Bürstenhal-
ter mit dem Kabelanschluss ist unmittelbar über dem Ölkanal am Gehäusemantel be-
festigt. 
 

Bild 4.40: Kontaktierungen: a) Anker mit den Spulenanschlüssen, b) Lötstelle am 
Schleifring, c) Lötstelle am Messingrohr auf der Welle 

  

a c b 
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Bild 4.41: Bürstenhalter, Kohlebürste und Bürstenfeder 

 
 
Auf der durchgehenden Welle ist unterhalb des Ankers der Schleifring isoliert aufge-
presst (Bild 4.40b). Der Masseanschluss der Ankerwicklung wurde an einer Messing-
hülse angelötet, die zwischen dem Anker und der Axialdruckfeder positioniert ist (Bild 
4.40c).  
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5 Riemann 113 und 113A, Geschraubte 
Gehäuseverbindung 

5.1 Varianten und Konstruktionskonzept 
Von den mit schraubbaren Gehäuseteilen ausgestatteten Dynamotypen mit der Num-
mer 113 liegen die im Bild 5.1 dargestellten Ausführungen vor. Sie unterscheiden 
sich durch die Ausführung der Kippvorrichtungen mit einem Kipphebel oder einem 
Riegel und der Kennzeichnung auf dem Gehäusemantel mit den Typennummern 
113, 113 A und 113 A -Tudor. Neben der Gehäuseform stimmen die Konstruktions-
konzepte und Abmessungen der Generatoren überein.  
 
 

Bild 5.1: Riemann-Dynamos mit verschraubten Gehäuseteilen: a) Riemann113,  
b) Riemann 113A, c) Riemann 113A mit angenietetem Typenschild Tudor  
 
 
Inhalt des 1934 von Riemann eingereichten Patents / 12/ ist die Montage der von 
Charles Frédéric Dufaux 1920 in der Schweiz patentierten Polpaarsegmente / 3/. Die 
für die Patentansprüche relevanten Gehäusebereiche sind in der vom Patent über-
nommenen Zeichnung gekennzeichnet (Bild 5.2). Sie gehören zu einem Gehäuse, 
dessen zwei Teile durch Gewinde im Lagerhalsfuß und am oberen Rand des Gehäu-
setopfes zusammengeschraubt werden (Bild 5.3). Dabei werden die Polpaarseg-
mente hinsichtlich ihrer gegenseitigen Verdrehung und ihres Abstands zum Anker 
justiert und festgespannt. Zwei umlaufende U-förmige Nuten nehmen die Magnetjo-
che und die Stirnseiten der Polpaare auf. Eine Nut ist im Boden eingeprägt (Bild 5.4). 
Die zweite Nut befindet sich im Lagerschild, das im Lagerhalsfuß kraftschlüssig ein-
gefügt ist (Bild 5.5a). Zur Sicherung des Abstands der Polpaarsegmente dient ein in 
die Ringnut eingelegter Distanzring mit in die Pollücken hineinreichenden Blechzun-
gen (Bild 5.6).  
  

Typ 113  
6 V, 2,1 W 

Typ 113 A 
6 V, 2,1 A 
F-Nr. 606310 

Typ 113 A, Tudor 
8 V, 2,0 W 
F-Nr. 640897 

a c b 
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Bild 5.2: Demonstration der Ansprüche im Patent / 12/: a) Querschnittzeichnung im 
Patent / 12/ 
 
 

 
 
 
 
Bild 5.3: Verschraubung 
der Gehäuseteile: 
a) Außengewinde am Ge-
häusetopfrand 
b) Innengewinde am La-
gerhalsfuß 

 
 
 
 
 
 
Bild 5.4: Umlaufende Nut 
im Boden 
a) Äußere Konturen des 
Bodens, 
b) Nutbreite innerhalb des 
Gehäusetopfes 
  

Lagerhalsfuß 

Lagerschale mit  
U-förmiger Ringnut 

Distanzring mit  
Blechzungen 

U-förmige 
Ringnut im Boden 

Magnet 

a b 

a b 

a b 
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Bild 5.5: Justierung des Magnetsystems im Lagerhalsfuß: a) U-förmige Nut im Lager-
halsfuß, b) Distanzring mit Blechzungen, c) Eingelegter Distanzring 
 
 

Bild 5.6: Positionen des Magneten und des Distanzrings im Lagerhalsfuß: a) Zeich-
nung im Patent / 12/, b) Ausgeklinkte Blechzunge zwischen den Schenkeln eines 
Polpaares, c) Lage des Magneten im Lagerhalsfuß 
 
 
 
 

  

a c b 

a c b 
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5.2 Riemann Typ 113 
Beide Gehäuseteile des Typs 113 sind wie bei allen Schraubgehäusen aus Messing 
gefertigt (Bild 5.7). Die Halterung und die Kippvorrichtung (Bild 5.8) wurden vom Säu-
lenmagnetdynamo übernommen. Der Gehäusemantel trägt den Namenszug in gro-
ßen und kleinen Druckbuchstaben und die Nenndaten 6 V und 2,1 W. Außerdem ist 
der Firmenname auf der Halterung in Schreibschrift angegeben und das eingeprägte 
Firmenlogo ziert die Abdeckung der Kippvorrichtung (Bild 5.9).  
 

 
Bild 5.7: Riemann Typ 113, 6 V, 2,1 A 
 
 

 
Bild 5.8: Zwei Ansichten der Kippvorrichtung 
 
 

Bild 5.9: Beschriftungen: a) Auf dem Gehäusemantel, b) Auf der Halterung und c) Auf 
der Abdeckung der Kippvorrichtung  

a c b 
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Der Generator ist vierpolig mit zwei Polpaarsegmenten aus Chromstahl  
(Fe = 96.28%, Cr = 3.72%) bestückt. Im Lagerhals garantiert ein Fixierrand die Luft-
spaltlänge und die abgewinkelte Blechzungen in den Pollücken lassen keine Ver-
schiebung der Polsegmente zu (Bild 5.11). Der Boden, in dessen Mitte der Kabelan-
schluss eingeschraubt ist, hat eine ringförmige Mulde, in die die Joche der Magnete 
beim Verschrauben hineinrutschen (Bild 5.12). Hinsichtlich der Verwendung der Ba-
kelitgewindekappe für den Kabelanschluss ist zu vermerken, dass sie äußerst selten 
bei Dynamos eingesetzt wurde und nur in wenigen Fällen erhalten geblieben ist.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.10: Unterschiede der Pollücken im Mag-
netsystem 

 
 

Bild 5.11: Lagerhals: a) Lagerhals mit Ölschraube, b) Zentrierring für die Magnete, c) 
Unteres Gleitlager mit Lagerschale, d) Lagerschale mit Zentrierring 
 
 
Der Läufer ist einseitig in Gleitlagern geführt und wird durch Anlaufscheiben unter 
dem Reibrad und oberhalb der Ankerisolation in axialer Richtung abgefangen. Die 
Ankeranschlüsse werden an Messingfahnen angelötet, die an einem Isolierteil am 
freien Wellenende befestigt sind. An der Stirnseite des Isolierteil befindet sich eine 
Messingkappe, auf der die Bürste schleift (Bild 5.14).  
  

a d c b 
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Bild 5.12: Spannung führende Bürste mit dem Kabelanschluss und der Bakelitgewin-
dekappe 
 

 
 
Bild 5.13: Lagerhals, Läufer 
und Reibrad 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Bild 5.14: Gestaltung der Anker-
anschlüsse 

 
  

Masseanschluss 
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5.3 Riemann 113A 
Der Typ 113A (Bild 5.15) besitzt den gleichen Aufbau wie der Typ 113 (Bild 5.16). 
Das zeigt sich am untere Lagerschild im Lagerhals (Bild 5.17), am Anker und an den 
Magneten (Bild 5.18 und Bild 5.19).  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.15: Riemann 
Typ 113A 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.16: Gegenüber-
stellung der Modelle 
No.113 und No.113A 

 
 
Dennoch sind einige Unterschiede vorhanden: 

• Obwohl die gleichen elektromagnetisch aktiven Konstruktionsteile eingesetzt wurden, 
ist der Manteldurchmesser um 5 mm größer (43 mm und 48 mm). 
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• Die Kippvorrichtung entspricht der Ausführung, die beim Typ 108 B zur Anwendung 
kam. Mit einer Schraubenfeder werden sowohl der Druck des Reibrades auf das 
Laufrad als auch die Rückstellfunktion ausgeübt. 

• Die ringförmige Rinne im Boden für den Sitz der Magnete hat eine geringfügig an-
dere Kontur (Bild 5.20). 

• Die Spannung führende Kappe am Wellenende ist mit einem Rand versehen, der 
das Ausbrechen der Bürste verhindert (Bild 5.21 bis Bild 5.22). 

• Die Bürste hat einen größeren Durchmesser 

• Der Lagerhals ist länger. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.17: Unteres Lagerschild im Lagerhals 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.18: Ausgeprägte 
Stellungen des Ankers 
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Bild 5.19: Erregersys-
tem und Anker 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.20: Boden mit 
und ohne Kabelan-
schluss 

 
 

Bild 5.21: Anker und Schleifkontakt mit Kabelanschlussbolzen: 1- Ankerblechpaket 
(Durchmesser 24 mm, Länge 14 mm), 2- Masseanschluss, 3- Spannung führender 
Anschluss, 4- Kohlebürste, 5- Bürstenhalter, 6- Gewindeeinsatz, 7- Kabelanschluss-
bolzen  

1 2 4 3 5 7 6 
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Bild 5.22: Spannung führende Kappe mit hochgezogenem Rand 

 
 

5.4 Riemann 113A-Tudor 
Der Typ 113A-Tudor unterscheidet sich von den beiden anderen Ausführungen durch 
die Nennspannung von 8 V bei 2 W. Der ergänzende Typenname „Tudor“ ist nicht im 
Gehäusemantel eingeprägt sondern auf einem am Mantel angenieteten ovalen Typen-
schild vermerkt.  
 

 
 
 
 
Bild 5.23: Typ 113A-Tudor, 8 V, 2,0 W  



  
 77/139 10.01.22 Riemann115C-669 Bearb gesamt 5421 

5.5 Gleitlager der Typen 113, 113 A und 113 A-Tudor 
Der Lagerhals und das einseitig angeordnete Gleitlager bilden praktisch eine kon-
struktive Einheit. Das mit einer Schraube verschlossen Ölloch signalisiert das not-
wendige Nachfüllen des Öldepots. Für die wiederholte Wartung ist das Ölloch mit ei-
nem Gewindeeinsatz versehen, der von innen umbördelt ist und nicht demontiert 
werden kann.  
 

Bild 5.24: Ölbohrung im Lagerhals: a) Verschluss mit einer Schlitzschraube, b) Um-
bördelung des Gewindeeinsatzes, c) Innenansicht des Gewindeeinsatzes 

 

Bild 5.25: Gleitlager: a) Lagerschild im Lagerhalsfuß eingepresst, b) Lagerschild mit 
Gleitlagerrohr, c) Lagerrohr  

 
Der Raum im Lagerhals wird vom Lagerrohr und dem Öldepot ausgefüllt. Im Lager-
halsfuß ist das kreisförmige Lagerschild eingepresst (Bild 5.25a). Durch seine zentri-
sche Bohrung stößt das 45 mm lange Lagerrohr (Bild 5.25b), das sich axial mit einer 
Abstufung abstützt. Dazu ist der äußere Durchmesser von 10 mm auf 7,5 mm abge-
stuft. Am oberen Ende ist das Lagerrohr auf 9 mm abgesetzt (Bild 5.25c), sodass es 
in der oberen Öffnung des Lagerhalses kraftschlüssig eingepasst werden kann.  

a c b 

a c b 
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Für die Ölbevorratung ist das Lagerrohr mit einem saugfähigen Strick umwickelt (Bild 
5.26). Außerdem dichten zwei Filzringe den Sitz des Lagerrohrs auf dem Lagerschild 
ab. Den Ölfluss zur 5 mm starken Welle ermöglichen drei Bohrungen in der Lager-
rohrwand (Bild 5.27). Die Bohrungen 1 und 2 stehen sich um 180° versetzt auf glei-
cher Höhe gegenüber. Die dritte Bohrung ist etwa in der Rohrmitte um 90° zu den 
oberen Bohrungen verdreht positioniert. In die zwei Längsschlitze 4, die auch an der 
Ölversorgung der Welle beteiligt sind, greift eine federnde Klammer ein, die den Stro-
mübergang von der Welle zum Lagerrohr absichert. Zur Stabilisierung des Stromwe-
ges ist die Feder mit dem Lagerrohr verlötet (Bild 5.27b).  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.26: Saugfäger Strick 
und Filzringe zur Ölbevorra-
tung: 
a) Position des Stricks am 
Lagerrohr, 
b) Abgewickelter Strick  

 
 

Bild 5.27: Drei Ansichten des Lagerrohrs zur Demonstration der Ausnehmungen:  
a) Bohrung 1 und gegenüberliegende Schlitze für die Masseverbindung, b) Der Boh-
rung 1 gegenüberliegende Bohrung 2 und Lötstelle der Massefeder 5, c) Mittlere Öl-
bohrung 3 und eingeklinkte Massefeder 5 

  

a b 

a c b 

1 2 

3 

4 
5 

4 

5 
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5.6 Kombination aus Kabelanschluss und Bürstenhalter 
Der Spannung führende Schleifkontakt ist kombiniert mit dem Kabelanschlussbolzen. 
Zur Anbringung dieser Baugruppe in der Bodenmitte (Bild 5.28a) ist die Bohrung mit 
einem Gewindeeinsatz versehen (Bild 5.29), der am Boden angeschraubt ist und ein 
Innengewinde (Bild 5.28b) zum Einschrauben des Kabelbolzens besitzt.  
 

Bild 5.28: Gewindeeinsatz für den Kabelanschlussbolzen: a) Bohrung im Gehäuse-
topf, b) Mutter außerhalb des Gehäuses, c) Sechskant innerhalb des Gehäuses 

 
 
 
Bild 5.29: 
Gewindeeinsatz: Mutter 
mit Innen- und 
Außengewinde 
a) Sechskant mit 
Isolierscheibe 
b) Gewinde für die Mutter 
außerhalb des Gehäuses 

 
 

 
Bild 5.30: Bestückung des Kabelanschlussbolzens mit Scheiben und Muttern  

a c b 

a b 
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Zu seiner Befestigung am Gehäuse, zur Isolierung und zum Anschluss des Kabels 
sind mehrere Muttern und Scheiben erforderlich (Bild 5.30). Das Anklemmen des Ka-
belschuhs erfolgt mit metallischen Rändelmuttern (Bild 5.31b) oder mit Schraubkap-
pen aus Kunststoff (Bild 5.31a).  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 5.31: Kombination aus 
Kabelanschlussbolzen und 
Bürstenhalter: 
a) Riemann 113 
b) Riemann 113A Tudor 
c) Riemann 113A 
 
 

 

Bild 5.32: Schleifkappen an der Stirnseite der Welle 
 
Innerhalb des Gehäuses schließt sich am Kabelanschlussbolzen der Bürstenhalter 
an (Bild 5.31). Er erfuhr mehrere Veränderungen, die auch die Abmessungen der 
Bürsten und Bürstenfedern betreffen. Sie gleiten auf den am Wellenende angesetz-
ten Schleifkappen (Bild 5.32), deren Ausführungen ebenfalls variiert wurden. Dage-
gen wurden die Lötfahnen für die Spulenenden bei den vorliegenden Ausführungen 
in gleicher Weise angeordnet (Bild 5.33).   

a c b Riemann 113 Riemann 113A Tudor Riemann 113A 

a c b 
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Bild 5.33: Spulen-
anschlüsse:  
a) 113A Tudor 
b) 113A 

 
 
 

5.7 Reibrad 
Bei den Dynamos mit dem verschraubten Gehäuse kommt ein Stahlreibrad mit auf-
gesetzter Kontermutter zum Einsatz. Im Vergleich zum Reibrad mit versenkter Kon-
termutter (Bild 4.20) verlängert ist der Innenraum länger, sodass das Gleitlager und 
ein Teil des Lagerhalses abgedeckt und vor der Verschmutzung geschützt werden 
(Bild 5.34).  
 

Bild 5.34: Anpassung des Reibrades an den Lagerhals: a) Reibrad mit aufgesetzter 
Kontermutter, b) Lagerhals mit Gleitlager und  
 
Der Durchmesser beträgt 22 mm.  
 
  

Spannung führen-
des Spulenende 

Masseanschluss 

a b 

a d c b 
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6 Dynamoserie 650 bis 668 
6.1 Gehäusekonzept zur Ablösung des  

Messinggehäuses  
Die Entwicklung der Typen 650 bis 670 ist eine Folge der Materialverknappung in der 
zweiten Hälfte der 30er Jahre in Deutschland. Zu den Knappstoffen gehörte Kupfer, 
sodass sich die Firma Riemann veranlasst sah, die Messinggehäuse zu ersetzen. 
Zeugnis dafür ist das Patent von 1936 / 15/. Darin wird ein kupferfreies dreiteilige Ge-
häuse aus einem nichtferromagnetischen Lagerhals, einem nichtferromagnetischen 
rohrförmigen Mittelteil und einem ferromagnetischen Bodentopf skizziert. Die Teile 
werden ineinandergesteckt und mit Bolzen zusammengehalten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.1: Zeichnung zur Ge-
häusekonstruktion im  
Patent / 15/ 

 
 
Die Patentansprüche beziehen sich auf den Bodentopf, der durch die Befestigung 
der Kippvorrichtung größeren mechanische Beanspruchungen ausgesetzt ist und 
deshalb aus Eisenblech gefertigt wird. Die Wandungshöhe wird so gewählt, dass der 
nun vorhandene magnetische Nebenschluss nur im Jochbereich existiert, sodass die 
Schwächung des Luftspaltfeldes zwischen Magnet und Anker vernachlässigt werden 
kann.  
Bei den ausgeführten Varianten sind das Mittelteil und der Lagerhals zu einem Bau-
teil vereinigt. Außerdem wird zur weiteren Absenkung der magnetischen Streuflüsse 
der Durchmesser des Bodentopfes größer als das des Magnetsystems gewählt, so-
dass ein Luftspalt zwischen dem Magnetsystem und dem Gehäuse vorhanden ist 
und das Bauvolumen vom Generator nicht voptimal ausgenutzt wird.   
 
  

Nichtferromagnetischer 
Lagerhals 

Nichtferromagnetisches 
Mittelteil 

Ferromagnetischer 
Bodentopf 

Spannbolzen 
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6.2  Gehäuseabmessungen der Typen 650 bis 663 
Die Umsetzung des Patents / 15/ betraf alle drei üblichen Leistungsstufen 1,8 W, 
2,1 W und 3 W, wie es in einem Informationsblatt der Firma von 1937 dokumentiert 
ist (Bild 6.2). Die 3 W-Stufe wurde mit Gleit- und mit Kugellagern ausgerüstet, was zu 
unterschiedliche Typbezeichnungen (652 und 653) führte. Das Spurlager im Boden 
zog die Verlagerung des Kabelanschlusses vom Bodenzentrum zur Bodenwand 
nach sich. Verbunden damit war der Ersatz der Kontaktkappe am Wellenende durch 
einen Schleifring (Bild 6.3).  
 

 
Bild 6.2: Ausschnitt aus einem Informationsblatt von 1937 für drei Leistungsstufen mit 
den Typenbezeichnungen: 650-1,8 W, 651-2,1 W, 652-3 W mit Kugellager, 653-3 W 
mit Gleitlager; alle Dynamos mit Verschiebebolzenkippvorrichtung 

 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 

Bild 6.3: Einfluss der ein und zweiseitige Läu-
ferlagerung auf die Schleifkontakte  

1,8 W 

2,1 W 

3 W, zweiseitige Lagerung 

einseitige Lagerung 
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Bild 6.4: Informationsblatt von 1937 mit den Dynamotypen: 651-2,1 W; 652-3 W; 
653-3 W, Typen 652 und 653 mit Kipphebelkippvorrichtung   
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Bild 6.5: Informationsblatt 1938 in englischer Sprache (Rückseite in französisch) mit 
den Typen: 108 B- 6 V, 3 W; 6 V, 5 W; 10 V, 5 W; 113A-6 V, 2,1 W; 660-6 V, 1,8 W; 
661-2,1 W; 662-6 V, 3 W; 663-& V, 3 W  



  
 86/139 10.01.22 Riemann115C-669 Bearb gesamt 5421 

In einem weiteren Informationsblatt von 1937 wurden Lichtanlagen vorgestellt, in de-
nen der 1,8 W-Dynamo nicht berücksichtigt wurde (Bild 6.4). Der Vergleich beider 
Werbungsblätter zeigt, dass die 3 W- Ausführungen auch mit einer Kipphebelkippvor-
richtung angeboten wurden, ohne die Typenbezeichnung zu ändern.  
Während auf den Handblättern von 1937 mit den Typnummern 650 bis 654 nur die 
dem Patent entsprechende Bauform vertreten ist, erscheinen auf dem Informations-
blatt von 1938 vier Bauformen (Bild 6.5). Die Dynamotypen mit dem eisernen Boden-
topf, deren Erscheinungsbild mit den Typen 650 bis 653 übereinstimmt, tragen die 
Typennummern 660 bis 663. Dargestellt wurden die Typen 661 mit der Doppelunter-
schrift Typ 660 und Typ 662 mit der Doppelunterschrift Typ 663. Unterschiede der 
Serien 650 bis 653 und 661 bis 663 sind bisher nicht ermittelt worden.  
Gemeinsam mit diesen Typen werden die Ausführungen 108A und 113B beworben, 
die ein Messinggehäuse besitzen. Möglicherweise gab es bezüglich der Verwendung 
von Knappstoffen Sondergenehmigungen, die nicht bekannt sind.  
Die Gehäusevarianten der in den Informationsblättern (Bild 6.2 bis Bild 6.5) vorge-

stellten 8 Dynamotypen mit Eisentopfboden reduzieren sich auf die drei im Bild 6.6 

dargestellten Baugrößen. Die Unterschiede ergeben sich hauptsächlich aufgrund der 

Abmessungen der Polpaarsegmente, die sich in der Länge, der Dicke und im Ge-

wicht unterscheiden (Bild 6.7). Während die geometrischen Ankerabmessungen der 

Typen 650, 651, 660 und 661 (1,8 W und 2,1 W) nicht voneinander abweichen, wur-

den die 3 W-Varianten (Bild 6.9) mit einem um 6 mm größeren Ankerdurchmesser 

ausgerüstet (Bild 6.8). 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.6: Baugrößen der Dynamos 
mit Polpaarsegmenten und Eisen-
bodentopf 

 
 
 
 
 
 
  

652, 653, 
662, 663 
3 W 
110 mm 
53 mm 

650 
 
1,8 W 
127 mm 
43 mm 

              651,  
660;      661 
1,8 W;  2,1 W 
122 mm 
48,5 mm 

Leistungen 

Typenbezeichnungen 

Länge 

Gehäusedurchmesser 
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Bild 6.7: Daten der Polpaarseg-
mente 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.8: Ankerdurchmesser der 
drei Leistungsstufen 

  
 

 
Bild 6.9: Riemann 663, 3 W  

24 mm 24 mm 30 mm 

74 g 
5 mm 
65 mm 

94 g 
7 mm 
65 mm 

113 g 
7 mm 
60 mm 

Gewicht 

Magnetdicke 

Magnetlänge 
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6.3 Riemann 650 
Der Dynamotyp 650 bedient mit der Leistung von 1,8 W die bis in die 30er Jahre ver-
breitete Meinung, dass für Damenfahrräder größere Leistungen nicht angebracht 
sind (Bild 6.10). So kann man auch die schlanke Bauweise mit einem Manteldurch-
messer von 43,5 mm und einer axialen Länge von 122 mm als Anpassung an Da-
menfahrräder auffassen. Für den Antrieb wurden Specksteinreibräder verwendet, die 
in der typischen Art zwischen zwei Sechskantmuttern eingespannt werden. Die un-
tere Mutter kontert darüber hinaus eine Gewindekappe, mit der das Lager vor Ver-
schmutzung geschützt wird (Bild 6.11). 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.10: Riemann 650: 
Durchmesser 43,5 mm, 
Länge 122 mm 
 
 

 

Bild 6.11: Reibrad: a) Axiale Ansicht mit der Beschriftung des Lagerhalsfußes,  
b) Seitenansicht mit oberer Kontermutter, c) Gewindekappe mit Schlüsselfläche und 
der unteren Kontermutter 
 
 
Der Typ 650 wird mit einer Verschiebebolzenkippvorrichtung in Betrieb gesetzt. Sie 
ist in typischer Weise auf der Rückseite des Basisbleches mit der Fertigungsnummer 
versehen (Bild 6.12). Das Basisblech ist aus 2 mm starkem Eisenblech zu einem 

a 

a c b 
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Rohr geformt, dessen eine Kannte zum Halterarm mit der Bohrung für die Halterbe-
festigung ausläuft. Die zweite Kante weist die Kulisse auf, in der sich der Sperrstift 
bewegt (Bild 6.13 und Bild 6.14). Nach der axialen Verschiebung des Drehbolzens im 
Basisblech taucht der Sperrstift in einen tangentialen Schlitz ein, sodass eine vari-
able Verdrehung des Dynamos im Betrieb möglich ist. Die Positionen des Sperrstifts 
sind mit einem roten Rechteck gekennzeichnet. 
 
 

Bild 6.12: Verschiebebolzenkippvorrichtung: a) Ruhestellung, b) Rückseite mit der 
Fertigungsnummer 801313 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
Bild 6.13: Stirnansich-
ten in beiden Stellun-
gen:  
a) Sperrstift verdeckt, 
b) Sperrstift im axialen 
Schlitz sichtbar 

 

 
  

a b 

a b 

Sperrbolzen 
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Bild 6.14: Stellungen 
des Sperrstifts: 
a) Betriebsstellung: 
Sperrstift im tangentia-
len Schlitz 
b) Ruhestellung: Sperr-
stift im axialen Schlitz 
 

 
 
Der schlanken Kontur des Gehäuses entsprechend sind die Polpaarmagnete mit ei-
ner Dicke von 5 mm und einer Länge von 65 mm ausgeführt. Im Bild 6.15 erfolgt die 
Gegenüberstellung mit den Magneten des Typs 108B, die kürzer sind und einen grö-
ßeren Krümmungsradius haben. An den Schleifspuren sind die Nacharbeiten zu er-
kennen, die an der Abrisskante in der Pollücke und beim Typ 650 auch an den Jus-
tierkanten der Polschenkel notwendig sind.  
 

 
 
 
 
 

 
 
 
Bild 6.15: Polpaarmag-
nete der Typen 650 
und 108B 

 
 
Der Aufwand ist erforderlich, um die Magnete in die im Lagerhalsfuß eingesetzte eng 
tolerierten Justierrille einzupassen. Mit den um 180° gegenseitig verdrehten Ausstül-
pungen, die die Breite der Pollücken zwischen den Schenkeln der Magnetpolpaare 
haben, wird die nicht verstellbare symmetrische Position der Pole am Ankerumfang 
abgesichert (Bild 6.16). Die im Bild 6.17c dargestellten Joche der eingebauten Mag-
nete gleiten beim Aneinanderfügen der Gehäuseteile in die umlaufende Nut im Bo-
den. Die Nut ist von zwei Bohrungen unterbrochen, in die verdrehsichere Muttern für 
die Spannschrauben eingesetzt werden (Bild 6.18). Die Bodenmitte ist mit der Kom-
bination aus Kabelanschlussbolzen und Bürstenhalter besetzt. Die darin eingelas-
sene runde Kohlebürste schleift auf der Kontaktkappe am Ende der Welle.  
  

a b 

Verschiebe-
bereich 

Typ 650 

Typ 108B 
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Bild 6.16: Justierung 
der Magnete: a) Be-
schrifteter Lagerhalsfuß  
b) Lagerschild mit Aus-
stülpungen für die Jus-
tierung der Polpaar-
magnete 

 

 
 
 
 
Bild 6.17: Erregersys-
tem:  
a) Ankerseite des Pol-
paarsegment, 
b) Überschliffene Pol-
enden, 
c) Stirnseiten der Joche 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.18: Bodentopf 
mit Bürstenhalter 

 
 

Unmittelbar über der Spannung führenden Kappe ist auf der Welle ein Schleifring an-
gebracht, auf den eine zweite Bürste läuft, mit der die elektrisch leitende Verbindung 
zwischen dem Gehäuse und der Welle hergestellt wird. Die Auswechslung der Bürste 
ist leicht möglich, denn im Lagerhalstopf ist eine Durchführung mit einem Innenge-
winde angeformt, in die der Bürstenhalter eingeschraubt wird (Bild 6.19). In mehreren 
Ansichten zeigt das Bild 6.20 die Anordnung des Ankers im Magnetsystem. In dieser 

a c b 

a b 

a b 



  
 92/139 10.01.22 Riemann115C-669 Bearb gesamt 5421 

Beziehung gibt es keine Unterschiede zwischen den Leistungsstufen der Generato-
ren (Bild 6.21).  
 

Bild 6.19: Massebürste: a) Position des Bürstenhalters auf dem Lagerhalstopf,  
b) Einschraubbarer Bürstenhalter mit Kohlebürste, c) Gewindehülse in der 
Gehäusewand 
 

Bild 6.20: Ansichten zur Position des Ankers zwischen den Polpaarmagneten:  
a) Gesamtansicht elektromagnetisch aktiven Bauteile des Generators, b) Pollücke 
des Polpaarsegments, c) Pollücke zwischen den Polpaarsegmenten, d) Wicklungs-
köpfe des Ankers und Stirnseiten der Polpaare 
  

a d c b 

a c b 
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Bild 6.21: Gegenüberstellung der Generatoren in den Typen 108 und 650, 
Übereinstimmende Ankerlänge 17 mm: a) Typ 108, Ankerdurchmesser 30 mm,  
b) Typ 650, Ankerdurchmesser 23 mm 

  

a b a b 

Schleifring 

Schleifkappe 

Masseschleifring 
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6.4 Riemann 661, 2,1 W 
6.4.1  Modifikationen 
Den Typ 661 hat Riemann mit zwei Kippvorrichtungsvarianten ausgerüstet, ohne den 
Unterschied in die Typenbezeichnung einfließen zu lassen (Bild 6.22). Zum Einsatz 
kamen die Kipphebel- und die Verschiebebolzenkippvorrichtung. Bemerkenswert ist 
die nicht eindeutig bewertbare Differenz der eingestempelten Fertigungsnummern von 
über 800 000 (Bild 6.23 und Bild 6.24).  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.22: Zwei Varian-
ten des Typs 661: 
a) Mit Verschiebebol-
zenkippvorrichtung, 
b) Mit Kipphebelkipp-
vorrichtung 
 
 

 
 
 
 
 
Bild 6.23: Fertigungs-
nummer 109773 

 
 

 
 
 
 
Bild 6.24: Fertigungs-
nummer 812157 

 
 
Nicht zu übersehen sind die unterschiedlichen Reibräder, deren Durchmesser von 
22 mm und 18 mm sich um 4 mm unterscheiden. Das Dynamoexemplar mit der Ver-
schiebebolzenkippvorrichtung im Bild 6.22b ist mit dem Originalreibrad der Firma 

a b 
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versehen. Zu den Kennzeichen gehören die mit der Welle abschließende ballige 
Kontermutter (Bild 6.25b), die aufgeschraubte Staubkappe, die mit der unteren Kon-
termutter arretiert wird und das Specksteinreibrad (Bild 6.26), das zwischen den Kon-
termuttern eingespannt ist.   
 

Bild 6.25: Typgerechtes Reibrad: a) Reibrad mit Kontermutter, b) Kontermutter mit 
balliger Oberfläche, c) Aufgeschraubte Staubkappe mit unterer Kontermutter 

 

 
 
 
 
 
 
Bild 6.26: Reibrad aus 
Speckstein: 
a) Ebene Oberfläche, 
b) Konturen für den 
Sitz der unteren Kon-
termutter 

 
 

 

Bild 6.27: Ersatzbestückung mit einem 18 mm-Reibrad: a) Reibrad mit Kontermutter, 
b) Abschluss des Lagerhalses mit dem Wellenende, c) Stahlreibrad mit Innenge-
winde, d) Innenraumgestaltung 

a d c b 

a c b 

a b 
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Der Grund für die von einem Nutzer vorgenommene Ersatzbestückung mit einem auf-
geschraubten Stahlreibrad und einer parallelflächigen Kontermutter und Für den Ver-
zicht auf die Staubschutzkappe, kann der um 4 mm kleinere Reibraddurchmesser sein. 
Die damit vergrößerte Ankerdrehzahl um 22 % hat schließlich ein stärkeres Licht zur 
Folge, wobei die Anpassung der Glühbirne an die höhere Leistung vorgenommen wer-
den muss, wenn ihre Lebensdauer nicht verkürzt werden soll.  
 
 

6.4.2  Aufbau des Typs 661 
Der Typ 661 (Bild 6.28) verkörpert mit der Nennleistung von 2,1 W die zweite Leis-
tungsstufe der Dynamos mit dem Eisenbodentopf. Der Firmenname ist sowohl auf 
dem ovalen Firmenschild als auch auf dem Lagerhalsfuß (Bild 6.29) verzeichnet. Ei-
nen Eindruck vom magnetischen Kreis mit zwei Polpaarsegmenten vermitteln die 
Darstellungen im Bild 6.30 bis Bild 6.32. 
 
 

 
Bild 6.28: Typ 661 
 
 

 
 
 
 
 
 
Bild 6.29: Be-
schriftung des La-
gerhalsfußes 
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Bild 6.30: Magnetstahl mit den prozentualen Anteilen von: Fe=96.28% und Cr=3.72% 
 
 

 
Bild 6.31: De-
monstration eines 
Arbeitsschritts bei 
der Herstellung 
der Polpaarseg-
mente 

 
 

 
 
 

 

 

 
 
 
 
 

 
 
Bild 6.32: Position des Ankers im 
Magnetsystem 

 
 
Die im Bild 6.33 bis Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. de-
monstrierten Schleifkontakte sind identisch mit denen der Typen 663 und 669. Der im 
Gehäusemantel eingeschraubte Bürstenhalter mit der auswechselbaren Massebürste 
ist mit dem Buchstaben M gekennzeichnet (Bild 6.35).  
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Bild 6.33: Bürstenhalter und 
Bürsten:  
a) Spannung führende Bürste  
b) Massebürste 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.34: Schleifkontakte:  
a) Wicklungsanschluss mit 
der Spannung führende 
Kappe, 
b) Position der Massebürste 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.35: Massebürste: a) Kennzeichnung der Massebürste auf dem Gehäuseman-
tel, b) Bürstenhalterkopf, c) Gewindebuchse, d) Bürstenhalter  

a d c b 

a b 

a b 
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Bild 6.36: Lagerung: Anker mit Lagerhülse, Lagerschild, Lagerhülse und Öldepot 
 
 
Die einseitige Lagerung (Bild 6.36) besteht aus einem axialgeschlitzten Rohr mit an 
beiden Enden eingesetzten Gleitlagern. Das untere Lager wird senkrecht in die La-
gerschale eingepasst (Bild 6.38). Diese Kombination wird mit einer Presspassung in 
den Lagerhals eingedrückt. Gut geschmierte Anlaufscheiben am Anker und am 
Reibrad (Bild 6.37) übernehmen die axialen Kräfte. Das Axialspiel wird mit der Befes-
tigung des Reibrades eingestellt. Der um das Lagerrohr angeordnete Filz (Bild 6.36) 
wird durch die Bohrung am Lagerhalsfuß mit Öl versorgt. Zum Schutz des oberen La-
gers ist auf der Welle eine Gewindekappe aufgeschraubt (Bild 6.37), für deren Fest-
sitz eine Kontermutter sorgt, die in den inneren Konturen des Reibrades Halt findet 
(Bild 6.49). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.37: Gewindekappe zum 
Schutz des Lagers  

a c b 
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Bild 6.38: Beide Seiten des Lagerschilds und Stahlhülse mit zwei Gleitlagern 
 
 
 

6.5  Riemann 662 
Im Vergleich zum Typ 661 ist der Manteldurchmesser des Typs 662 mit 53,5 mm um 
5 mm größer und seine axiale Länge mit 106 mm um 14 mm kürzer. Den größeren 
Durchmesser verursacht der um 6 mm dickere Läufer (Bild 6.8). Die Reduzierung der 
Länge ergibt sich durch die 5 mm kürzeren Polpaarmagnete und durch die Verkür-
zung der Lagerung im Lagerhals.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.39:  
Riemann 
Typ 662 

 

Der Typ.662 (Bild 6.39) ist wie der Typ 663 für die Leistung von 3 W ausgelegt. Beide 
Modelle unterscheiden sich durch die Lagerung (Bild 6.41), die sich von außen sicht-
bar auf die Lage des Kabelanschlusses auswirkt. Beim Typ 662, das mit einem Ku-
gellager im Lagerhals und einem Spurlager im Boden (Bild 6.40) ausgestattet wurde, 
ist die Spannung führende Bürste senkrecht zur Drehachse des Läufers angeordnet. 
Dazu ist im Rand des Bodentopfes eine Gewindebuchse isoliert eingesetzt (Bild 
6.42), in die die Kombination aus Bürstenhalter und Kabelanschluss (Bild 6.43) ein-
geschraubt wird. In der Bürstenebene befindet sich der auf der Welle befestigte 
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Spannung führende Schleifring. Wie der Riss des Schleifrings im Bild 6.44 zeigt, kön-
nen zu hohe Aufpresskräfte nach einiger Zeit zum Platzen des Schleifrings führen. 
Die Stromleitung zwischen dem Gehäuse und der Welle, an die ein Wicklungsende 
angelötet ist, übernehmen die beiden Lager. Die Kippvorrichtung wird mit einem Fuß-
pedal entriegelt (Bild 6.45).  
 

Bild 6.40: Boden: a) Topfboden mit Spurlager und mit Spannung führender Bürste,  
b) Ausbuchtung für das Spurlager 
 
 

Bild 6.41: Positionen der Lager: a) Kugel in der Stirnseite der Welle für das Spurla-
ger, b) Kugellager unter dem Reibrad 
 
  

a b 

a b 
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Bild 6.42: Gegen den 
Bodenrand isolierte 
Gewindebuchse  
 

 
 

 
 
Bild 6.43: Isolierte Ge-
windebuchse und 
Bürstenhalter mit Ka-
belanschluss 

 
 

 
 
 
 
 
 
Bild 6.44: Schleifring 
mit den Ankerwick-
lungsanschlüssen 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.45: Kippvorrich-
tung und Halterung 
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6.6  Riemann 663 
Auf dem Lagerhalsfuß des Typs 663 (Bild 6.46) sind die üblichen Informationen ein-
geprägt (Bild 6.47). Darüber hinaus sind das Firmenlogo und der Schriftzug „MADE 
IN GERMANY“ auf dem Halterblech vermerkt. Auch das Abdeckblech der Kippvor-
richtung trägt das Firmenlogo (Bild 6.48).  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.46: Rie-
mann Typ 663 

 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.47: Be-
schriftung des 
Lagerhalsfußes  

 

Bild 6.48: Logo und der Schriftzug „MADE IN GERMANY“ auf dem Halterblech 
 
 
Der Antrieb des Läufers erfolgt mit einem Specksteinreibrad (Bild 6.49), der zwischen 
zwei Kontermuttern auf der Welle eingespannt ist. Die untere Mutter sitzt formschlüs-
sig in der Sechskantkontur des Reibrades und kontert die Schutzglocke über dem  
oberen Lager. Zur Wartung des einseitig angeordneten Gleitlagers ist im Lagerhals 
eine verschließbare Ölbohrung vorgesehen (Bild 6.50). 
  

a b 
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Bild 6.49: Specksteinreibrad: a) Schutzkappe mit Schlüsselflächen und Kontermutter, 
b) Innere Kontur des Reibrades, c) Abdruck der oberen Kontermutter auf dem 
Reibrad 

 

Bild 6.50: Mit einer Schraube verschließbare Ölbohrung im Lagerhals 

 

 
Bild 6.51: Massebürste und Bürstenhalter 
 
 
Eine weitere Gewindebohrung befindet sich im Mantelbereich des Lagerhalstopfes 
(Bild 6.52b), in die der Bürstenhalter eingeschraubt wird, um den Stromkreis zwi-
schen der Welle und dem Gehäuse zu schließen (Bild 6.51). Dazu dienen die Kohle-
bürste und ein auf der Welle aufgeschrumpfter Schleifring (Bild 6.54). Den 

a c b 

a c b 
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Wellenabschluss bildet eine isoliert aufgepresste Schleifkappe, auf der in axialer 
Richtung eine Kohlebürste aufsitzt. Der entsprechende Büstenhalter bildet mit dem 
Kabelanschlussbolzen ein gemeinsames Bauteil (Bild 6.53).  
 

Bild 6.52: Massekontakt: a) Pollücken zwischen den Polpaarsegmenten, b) Im Lager-
halstopf eingeschraubter Masse-Bürstenhalter 
 
 

Bild 6.53: Vereinte Funktionselemente: a) Kabelanschlussbolzen, b) Spannung füh-
render Bürstenhalter 
 
 
Die Kontaktierung des Masseschleifrings und der Schleifkappe erfolgt unmittelbar am 
Wicklungskopf, wo die Drähte in eine radiale Bohrung des Wellenendes eingeführt 
werden (Bild 6.54). Der Sternanker rotiert im Magnetfeld von zwei Polpaarsegmen-
ten, von denen eins mit dem Stempel der Firmenvereinigung „Deutsche Stahlwerke“ 
gekennzeichnet ist (Bild 6.56). Das Lagerschild im Lagerhalsfuß (Bild 6.55) und die 
umlaufende Nut im Boden justieren die Magnete in tangentialer Richtung. In axialer 
Richtung werden sie mit zwei Bolzen zwischen den Gehäuseteilen eingespannt. 
Dazu sind im Lagerhals und im Boden jeweils zwei Bohrungen vorhanden. Die 
Durchbrüche im Boden weichen von der Kreisform ab, um Verdrehungen der Muttern 
zu verhindern (Bild 6.57).   

a b 

a b 
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Bild 6.54: Schleifkontakte und ihre Wicklungsanschlüsse 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6.55: Justierung 
der Polpaarsegmente 
am Lagerschild 

 
 

 
Bild 6.56: Polpaarsegmente, 7 mm dick und 60 mm lang, mit den Initialen der Fir-
menvereinigung „Deutsche Stahlwerke“   

a b 

Spannung führen-
des Wicklungs-
ende  

Mit der Welle ver-
bundenes Wick-
lungsende  

Masseschleifring 

Schleifkappe 
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Bild 6.57: Spannbolzen mit verdrehsicheren Muttern 
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7 Dynamos mit ferromagnetischem  
Bodentopf und  
vierpoligem Tulpenmagneten / 18/ 

7.1 Vierpolige Tulpenmagnete 
Trotz des großen Dynamosortiments mit der 1936 zum Patent angemeldeten Gehäu-
sekonstruktion (Bild 4.8) und den erprobten Polpaarsegmenten erfolgte 1941 in den 
Typen 669 und 670 eine Änderung des Magnetsystems. Statt der Polpaarsegmente 
kam ein vierpoliger Tulpenmagnet zur Anwendung. Damit bilden die im Bild 7.1: zu-
sammengestellten Magnete die Grundlage der bisher verfügbaren Dynamotypen in 
der Riemann- Produktpalette. Der vierpolige Tulpenmagnet und das sechspolige Pol-
rad haben zwar weit voneinander abweichende Konturen, stimmen aber in der Eintei-
ligkeit überein. Die Abmessungen der Polpaarsegmente (Bild 7.1b) wurden in der Di-
cke, in der axialen Länge und im Krümmungsradius variiert, was Anpassungen der 
Gehäuseabmessungen zur Folge hatte, wobei die Spannbolzen in den Pollücken 
weiterhin verwendet wurden. Die Abmessungen der Tulpenmagnete beider Typen 
stimmen überein. Für die Einspannung des Magneten im Gehäuse kam das 1941 an-
gemeldete Patent / 18/ zur Anwendung. Die beiden Typen mit dem Tulpenmagneten 
unterscheiden sich in der Lage der Kabelanschlüsse und durch die vorhandene oder 
fehlende Ölbohrung im Lagerhals (Bild 7.2). 
 
 

Bild 7.1: Magnetsysteme in den Riemann-Dynamos: a) Rotierendes Polrad, b) Pol-
paarsegmente unterschiedlicher Längen und Krümmungen, c) Vierpoliger Tulpen-
magnet 

 
Zur Fertigung der vierpoligen Tulpenmagnete boten sich zwei Technologien an, die 
im Patent / 19/ von 1935 der Stahlfirma Kuhbier und Sohn Magnetfabrik G.m.b.H ge-
genübergestellt wurden (Bild 7.3 a und b und Bild 7.4). Ausgangsmaterialien sind 
Stabprofile mit rechteckigen Querschnitten. In der traditionellen Fertigung (Bild 7.3 b 
und d) wurden an beiden Schmalseiten in der Mitte des Werkstücks Einfräsungen 
vorgenommen, die der Breite und Länge der späteren Pollücken entsprechen. Die 

a c b 
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endgültige Form des Magneten entsteht durch einen Biegevorgang (Bild 7.6 und Bild 
7.7).  
 

 
 
 
 
 
 
 

Bild 7.2: Unterschiedli-
che Positionen der Ka-
belanschlussbolzen:  
a) Typ 669,  
b) Typ 670 

 
 

Bild 7.3: Zwei Verfahren zur Herstellung eines vierpoligen Tulpenmagneten:  
a) Rohling für die im Patent / 19/ beschriebene materialsparende Technologie,  
b) Rohling für die traditionelle Ausführung, c) Patentgerechte Schlitzung des Roh-
lings, d) Kontur des Halbzeugs bei der traditionellen Fertigung 

 

Bild 7.4: Spreizwerkzeuge: a) Werkzeug zum Schlitzen des Ausgangsprofils, b) Zwei 
Keile zum Spreizen der Magnetschenkel   

a b 

a 

c d 

b 

a b 
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Den Ansprüchen im Patent / 19/ entsprechend ist die Breite des Rohlings im Ver-
gleich zum traditionellen Exemplar um eine Pollückenbreite geringer, wodurch sich 
die Materialeinsparung erklärt. Mit einem Schneidwerkzeug werden zuerst an beiden 
Seiten Schlitze mit der Länge der Polschenkel eingebracht. Anschließend werden die 
Polschenkel durch Spreizwerkzeuge in der Ebene auseinandergebogen (Bild 7.3c 
und Bild 7.4), woran sich der Biegevorgang zur Tulpenform anschließt (Bild 7.5). Die 
dabei entstehenden charakteristischen Pollückenkonturen sind an dem Magneten ei-
nes Dynamos der Marke „Halus“ im Bild 7.5 dargestellt. Das Fertigungsverfahren 
lässt sich am Unterschied der Pollückenformen erkennen, denn die durch die Spreiz-
werkzeuge entstehende Pollücke ist spitzer und tiefer.  
 
 

Bild 7.5: Im Dynamo der Marke Halus eingebauter Tulpenmagnet: a) Gespreizte Pol-
lücke mit spitzem Jochübergang, b) Von den Schmalseiten des Rohlings gebildete 
Pollücke, c) und d) Ansichten des Jochs 

 
In den Dynamos der Firma Riemann wurden nach dem traditionellen Verfahren ge-
fertigte Tulpenmagnete eingesetzt. Wie an den Fotos von Bild 7.6 und Bild 7.7 zu er-
kennen ist, sind auch bei diesen Tulpenmagneten die Pollücken unterschiedlich, so-
dass bei separater Betrachtung nicht zweifelsfrei auf das Fertigungsverfahren ge-
schlossen werden kann. Ein sicheres Unterscheidungsmerkmal sind die Jochbreiten 
zwischen den gegenüberliegenden Pollücken (Bild 7.5c und Bild 7.6c). Während sich 
bei dem Stanzverfahren diese Maße nur um einige Zehntel Millimeter unterscheiden 
liegt die Differenz beim Spreizverfahren bei 4 mm bis 5 mm.  

  

a 

d 

c b 
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Bild 7.6: Pollücken der gestanzten Tulpenmagnete: a) Gespreizte Pollücke, b) Pollü-
cke mit einer Längsseite des Rohlings, c) Übereinstimmende Abstände der  
Pollückenkrümmumgen 

 
 

 
 

 
 
Bild 7.7: Traditionell gefer-
tigter Tulpenmagnet 
a) Pollücke, 
b) Jochkontur 

 

 

  

a b 

c 

a b 

Im Rohling einge-
brachte Ausnehmungen 
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7.2 Patentierte Gehäuseform  
Der Wechsel des Magnetsystems ist mit einer neuen Konstruktion für die Einspan-
nung des Magneten im Gehäuse verbunden, wie sie im 1941 eingereichten Patent  
/ 18/ beschrieben wurde. Ein Gesichtspunkt für die neuen Dynamotypen bestand da-
rin, das Magnetsystem am Lagerhalstopf so zu befestigen, damit eine sichere Funkti-
onsprüfung ohne den Bodentopf durchgeführt werden kann. Dies wurde durch zwei 
gegenüberliegende Ausstülpungen im Lagerhalstopfrand realisiert, in die die abgebo-
genen Enden eines um das Magnetjoch gelegten bügelähnlichen Verschlussstückes 
einhaken (Bild 7.8). 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 7.8: Befestigung des Bodentopfes am 
Lagerhalstopf mit einer durch Schrauben 
spannbares Verschlussstück:  
a) Zeichnung im Patent / 18/ von 1941 
b) Vierpoliger Tulpenmagnet im Typ 669 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 7.9: Teil der Zeich-
nung im Patent / 18/  
 
 

Die an der Befestigung des Magneten und des Bodens beteiligten Konstruktionsele-

mente sind im Bild 7.9 bezeichnet. Im Verschlussstück sind zwei Gewindebohrungen 

für Senkkopfschrauben vorgesehen, mit denen der Bodentopf angeschraubt wird, 

wenn die Funktionsprüfungen abgeschlossen sind. Der Rand des Bodentopfes stützt 

sich am Lagerhalstopfrand ab, wobei die Pressung des Verschlussstücks am Mag-

netjoch reduziert oder ganz aufgehoben wird. Das kann der Grund dafür sein, in den 

Typen 669 und 670 eine ausladende Blattfeder als Zwischenfeder einzusetzen, die 

a 

b 

Verschluss-
stück 

Lagerhalstopf 

Bodentopf 

Bügelartiges  
Verschlussstück 

Spannschraube 

Magnet 
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mit den Senkkopfschrauben gespannt wird und einen axialen Druck auf den Magne-

ten ausübt.  

 

7.3 Riemann Nr. 669 
Die Kennzeichnung des Dynamotyps 669 erfolgte mit dem Firmen- und Markenna-
men, der Typennummer und den Nenndaten in waagerechter Schreibschrift auf dem 
Mantelabschnitt des Lagerhalstopf.  
 

 
 

 
 
 
 
 
 
Bild 7.10: Riemann Nr. 669 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
Bild 7.11: Vierpoliger Tul-
penmagnet 
a) Seitenansicht, 
b) Gemeinsam geschliffene 
Stirnflächen 

 

 
Der in der Magnetfabrik Bonn (Bild 7.12) produzierte vierpolige Tulpenmagnet im Typ 
669 besteht aus 94.68% Fe, 4.36% Cr  und 0.96% Zn (Bild 7.11). Er wird von zwei 
Blattfedern gegen den Lagerhals gepresst (Bild 7.13a). Die äußere, im Patent als 
Verschlussstück bezeichnet, ist als Federklammer gestaltet (Bild 7.13b) und klinkt in 

b 
 
 
 
 
 
 
 
a 

c 

a b 

Bestandteile:  
Fe = 94.68 
Cr = 4.36 
Zn = 0.96 
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die Ausnehmungen am Lagerhalstopfrand ein. Zur Stabilisierung der Wulst dient ein 
unterbrochener Stahldrahtring (Bild 7.13c), der im Patent nicht erwähnt wurde. Zwei 
Gewindelöcher des Verschlussstücks nehmen die am Boden sichtbaren Senkkopf-
schrauben auf, um damit den Boden an den Lagerhalstopf zu drücken (Bild 7.14a). 
Gleichzeitig berühren die Schrauben die Zwischenfeder, sodass der Magnet eben-
falls Druck auf den Lagerhalstopf ausübt.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 7.12: Prägestempel der Magnetfabrik Bonn 

 

Bild 7.13: Befestigung des Magnetsystems: a) Magnetjoch, Federblech und Feder-
klammer, b) Eingehaktes Verschlussstück, c) Stabilisierungsring 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 7.14: Boden   
a) Bodenbefestigung mit zwei Schrauben 
b) Kabelanschlussbolzen mit Bürste 
  

c 

b a 

Stabilisierungs-
ring 

Umbördelter 
Lagerhal-
stopfrand 

Verschlussstück 

Zwischenfeder 

a b 
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Sowohl das Magnetjoch als auch der Boden sind in der Mitte durchbohrt, um den 
Spannung führenden Bürstenhalter, der auch als Kabelanschlussbolzen dient, hin-
durchzuführen. Zu seiner Befestigung ist im Boden ein Gewindestutzen isoliert einge-
setzt (Bild 7.14).  
 

Bild 7.15: Kontakte am unteren Wellenende: a) Radiale Bohrung mit den Spulenan-
schlüssen, b) Gegenüber der Ansicht in a) um 180°verdreht Ansicht des Kontaktsys-
tems 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 7.16: Spannung führen-
der Anschluss:  
a) Entfernte Schleifkappe,  
b) Isolierrohr zwischen Welle 
und Schleifkappe 

 
Die axiale Anordnung der Bürste in der Mitte des Bodens setzt ein freies Wellenende 
mit einer zur Welle isolierten Schleifkappe voraus, auf deren Stirnfläche die Bürste 
schleift (Bild 7.15). Die Isolierung übernimmt ein Papierrohr, dass mit einer Messing-
muffe am Wellenende befestigt ist. Durch eine radiale Bohrung in der Muffe und dem 

a b 

a b 

Masseanschluss 

Messingmuffe 

Isolierrohr 

Schleifkappe 

Radiale Bohrung 

Isoliertes Spulenende 
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Isolierrohr wird das Spannung führende Spulenende bis zur Schleifkappe hindurch-
gefädelt (Bild 7.16). Sie ist mit einer durchbohrten Messingscheibe versehen, mit der 
der Draht an die Schleifkappe gepresst wird (Bild 7.17).  
 

 
Bild 7.17: Schleifkappe mit Kontaktring 

 
Das zweite Spulenende ist mit der Welle bzw. mit der als Schleifring dienenden Muffe 
verbunden, die elektrisch leitend auf der Welle sitzt (Bild 7.15). Den Stromfluss zum 
Gehäuse sichert eine am Lagerhalstopf angenietete Blattfeder (Bild 7.18).  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 7.18: Am Lagerhalstopf 
angenietete Blattfeder berührt 
den Schleifring 

 

Für die einseitige Ankerlagerung wurden unterschiedliche Lösungen gewählt. Wäh-
rend der Typ 670 mit Kugellagern ausgerüstet wurde, kamen im Typ 669 45 mm 
lange Gleitlager in zwei Varianten zum Einsatz. Der Unterschied besteht hauptsäch-
lich im Lagerrohr, das mit zwei Lagerhülsen bestückt ist. In einem Fall ist das Lager-
rohr aus zwei Rohrstücken zusammengeschweißt (Bild 7.19 und Bild 7.20). Das 
obere Lager schließt den Lagerhals ab. Es wird von einem Gewindeteller, der zur 
Axialspieleinstellung dient und mit einer Mutter gekontert wird, vor Verschmutzung 
geschützt (Bild 7.21). Das untere Ende des Lagerrohrs steckt im Lagerschild, das im 
Lagerhalsfuß eingepasst wird. Das Lagerschild ist mit dem Zentrierrand für den Mag-
neten kombiniert (Bild 7.22). Um die Übereinstimmung der Magnetachse mit der 
Drehachse zu erzielen, werden die Stirnflächen des Magneten überschliffen, sodass 
sie in einer Ebene senkrecht zur Magnetachse liegen (Bild 7.11). Zur Verlängerung 
der Wartungszyklen ist auf dem Lagerschild eine Filzmatte deponiert (Bild 7.23). 
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Bild 7.19: Gehäuse und La-
gerung: a) Außenansicht des 
Dynamos, b) Anker mit unte-
rer Lagerschale und Gleitla-
ger, c) Verschweißte Hälften 
des 45 mm langen Gleitla-
gers 
 
 

 

Bild 7.20: Gleitlagervarianten mit Lagerschale: a) Einteiliges Gleitlager, b) Zweiteili-
ges Gleitlager, c) Zwei Gleitlagerausführungen 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 7.21: Gewindeteller zur Ab-
deckung des Lagers mit Konter-
mutter 

  

a c b 

a b c 
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Bild 7.22: Justierung des Magneten am Lager-
schild: a) Anker mit Lager, b) Sitz des Magne-
ten am Lagerschild, c) Justierrand, d) Rand zur 
Fixierung im Lagerhals 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 7.23:Gleitlager mit Öldepot 

 
  

a 

d c 

b 
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7.4  Riemann 670 
Das Schriftfeld des Typs 670 ist in gleicher Weise auf dem Gehäusemantel einge-
prägt wie beim Typ 669 (Bild 7.24 und Bild 7.25). Obwohl die Erscheinungsbilder und 
die Generatoren der Typen 669 und 670 nicht wesentlich voneinander abweichen, 
sind innerhalb und außerhalb des Gehäuses nennenswerte Unterschiede vorhanden. 
So ist der Kabelanschlussbolzen senkrecht zur Drehachse im Bodentopf angeordnet 
(Bild 7.24). Nimmt man die in der Typenübersicht eingetragenen Fertigungsnummern 
als Maßstab, dann ist der Typ 670 früher als der Typ 669 produziert worden (Bild 
1.6).  
 

 
Bild 7.24: Seitenansichten des Typs Riemann 670, Fertigungsnummer 204274 
 

Bild 7.25: Beschriftung: a) Fertigungsnummer auf der Rückseite der Kippvorrichtung 
b) Firmen- und Typenschild auf dem Gehäusemantel 

  

a b 
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Bild 7.26: Befestigung des Drehbolzens am Bodentopf: a) Angeschweißter Flansch, 
b) Sperrstift, c) Verstärkung der Bodentopfwand mit dem verstemmten Drehbolzen 
 
 

Bild 7.27: Kippvorrichtung in der Ruhestellung: a) Anschlag des Sperrstiftes am Be-
dienungshebel, b) Balken zur Drehwinkelbegrenzung beim Abheben des Reibrades 
vom Reifen; keine Berührung mit dem Sperrstift in der Ruhestellung 

 
 

Bild 7.28: Kippvorrichtung in der Betriebsstellung: a) Bedienungshebel federnd einge-
klemmt vom umgebogenen Ende der Druckfeder, b) Verdeckter Anschlag des Sperr-
stifts am Balken 
 
Die fabrikneue Kippvorrichtung des vorliegenden Exemplars vom Typ 670 erleichtert 
die Analyse ihres Aufbaus und ihrer Funktionsweise. Zur Befestigung des Drehbol-
zens ist die äußere Wand des Bodentopfes mit einem Eisenblech und die die innere 

a b 

a b 

a c b 
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mit einem Federblech verstärkt (Bild 7.26). Der durch die Bleche gesteckte Drehbol-
zen ist innen aufgeweitet und gegen das Federblech verstemmt. Er ist in den Boh-
rungen der abgewinkelten Seiten des Basisblechs gelagert und wird zwischen den 
Basisblechseiten von der Druckfeder umgeben. Sie stützt sich am Sperrstift ab, der 
vom Bedienungsblech in der Ruhestellung blockiert wird. Bei der Entriegelung wird 
die Bedienungsfläche nach unten bewegt und der Teil des Hebels innerhalb des Ba-
sisblechs wird angekippt, sodass die Blockade des Sperrstifts aufgehoben wird. Infol-
gedessen taucht er unter den Hebel hindurch, bis er am Balken anschlägt oder vor-
her durch die Berührung des Reibrads mit dem Reifen in der Arbeitsstellung bei ei-
nem kleineren Verdrehwinkel verharrt (Bild 7.28). Damit die Außerbetriebsetzung 
durch Drehung des Dynamokörpers mit der Hand nicht zu einer Überdehnung der 
Druckfeder führt, ist der Balken zwischen den Seitenteilen eingesetzt, an den das 
freie Ende des Sperrstifts anschlägt, um sich in der Ruhestellung wieder vom Balken 
zu lösen.  
 

Bild 7.29: Kippvorrichtung und Bodentopf: 1-Kipphebel, 2-Bohrungen für die Spann-
bolzen, 3-Auswölbungen für den Justieransatz im Magnetjoch, 4-Durchführung für 
den Kabelanschlussbolzen 
 

Bild 7.30: Vierpoliger Tulpenmagnet: a) Seitenansicht, 68 mm hoch, b) Logo der 
Magnetfabrik Bonn, c) Stirnflächen der Polschenkel, d) Magnetjoch mit der Verlänge-
rung des Axiallagers 
 
Neben den im Bodentopf vorhandenen Bohrungen für den Drehbolzen und der Be-
festigung des Verschlussstücks sowie der Durchführung für den Kabelanschlussbol-
zen (Bild 7.31) ist im Bodenzentrum eine Ausstülpung für das verlängerte Axiallager 
vorhanden (Bild 7.29). Damit wird Spielraum für die Zentrierung der Befestigungsele-
mente durch die Lagerverlängerung bereitgestellt (Bild 7.32Bild 7.33).   

1 2 3 4 

a d c b 
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Bild 7.31: Kombination aus Bürs-
tenhalter und Kabelanschlussbol-
zen 

 

Bild 7.32: Einspannung des Tulpenmagneten: a) Verschlussstück mit Zwischenfeder, 
b) Druckpunkte mit Senkkopfschrauben auf die Zwischenfeder, c) Position des 
Magneten auf der Zwischenfeder 
 

Bild 7.33: Anpassung des Verschlussstücks an den Lagerhalstopf: a) Funktions-
prüfung ohne Bodentopf, b) Positionen von Magnet und Verschlussstück im 
Lagerhalstopf, c) Eingeklinktes Verschlussstück   

a c b 

a c b 
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Das im Magnetjoch eingesetzte Axiallager stützt die Welle, die im Lagerhals von ei-
nem Kugellager geführt wird (Bild 7.34). Es ist auf der Welle gegen eine Schrauben-
feder verschiebbar angeordnet. Unterhalb des Ankers ist der Schleifring positioniert, 
an dem das Spannung führende Spulenende angelötet ist. Die Lötstelle für das 
zweite Spulenende befindet sich unmittelbar auf der Welle.  
 

Bild 7.34: Elemente des Läufers: a) Läufer vollständig, b) Verschiebbares Kugellager, 
c) Spulenanschlüsse 

 

Bild 7.35: Lagerhalstopf: a) Eingesetzte Lagerschale, b) Position des Justierringein-
satzes 

 
Die zum Kugellager gehörende Lagerschale besetzt den oberen Rand des Lagerhal-
ses. Der Justierring für den Magneten ist ein separates Bauteil, das im Lagerhalsfuß 
eingepasst ist. Der Durchmesser seiner zentrischen Bohrung wird bestimmt vom 
Durchmesser des Kugellagers, das mit der Welle montiert wird. Sie trägt am Ende 

a b 

Lagerschale 

Justierringeinsatz 

a c b 

Blechpaket: 
Durchmesser 30 mm 
Axiale Länge 14 mm 

Spannung führender 
Schleifring 

Masseanschluss 
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das Reibrad (Bild 7.38) und eine aufschraubbare Kappe zum Schutz des Lagers (Bild 
7.37). Als Antrieb dient ein mit zwei Kontermuttern befestigtes Specksteinreibrad 
(Bild 7.38). 
 

 
Bild 7.36: Justierringeinsatz mit einem Bohrungsdurchmesser größer als das Außen-
maß des Kugellagers 
 
 

 
Bild 7.37: Schutzkappe mit Gewindebohrung 
 
 

 
Bild 7.38: Zwischen zwei Muttern fixiertes Specksteinreibrad 
  

Justierring 
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8 Kugeldynamo Nr. 900314 
Die Firma Riemann hat, wie das Foto im Bild 8.1 offeriert, die Ablösung der Mag-
netstahldynamos durch Kugeldynamos vorgesehen. Die Kippvorrichtung wurde von 
den Vorgängertypen übernommen. Wenn die Bohrung im Lagerhalsfuß richtig ge-
deutet ist, dann werden Lagerhals und Bodentopf durch eine einziehbare Drahtfeder 
verbunden. Ein entsprechendes Exemplar liegt nicht vor.  
 
 

 
Bild 8.1: Kugeldynamos: a) Riemann-Produkt mit der Fertigungsnummer 900314 
(Foto aus einer Internetauktion), b) Exemplar der Wiener Isolierrohr-Batterie-und Me-
tallwarenfabrik 

 
Die Ähnlichkeit mit einer Ausführung der Wiener Isolierrohr-Batterie-und Metallwa-
renfabrik ist nicht zu übersehen. Es liegt die Vermutung nahe, dass in der zweiten 
Hälfte der 30-er Jahre wegen der Knappstoffe im 10- oder 8-poligen Polrad und we-
gen des Messinggehäuses die gefertigte Stückzahl nicht sehr groß gewesen ist, so-
dass sich daraus die mangelnde Verfügbarkeit erklärt.  

  

a b 
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9 Schmutzfänger, Patent / 11/ Eingereicht 
am 28.09.1927 

Zur Produktpalette der Firma Riemann gehört auch ein Schmutzfänger, dessen Ge-
staltung im Patent / 11/ dargelegt ist. Im Bild 9.2 sind Fotos eines Schmutzfängers 
zusammengestellt, die die Umsetzung der Patentzeichnungen in ein Produkt der 
Firma Riemann beweisen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 9.1: Zeichnungen im 
Patent von 1927 

 
 

 
Bild 9.2: Umsetzung der Patentzeichnungen in ein Produkt der Firma Riemann 
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10 Quellen 
10.1 Patente 
 
/ 1/ Eingereicht am 26.08.1919 
Ausgegeben am 08.03.1920 
Französisches Patent Nr. 503.063 
Patentinhaber: M. Antoine Luzy 
Titel: Dispositif de lampe electro-mecanique pour l’eclairage des vehicles, des cabi-
nes d’ascenseurs, etc.  
Inhalt: Fliehkraftregler zur Regelung der Spannung durch Verschiebung des Polrades 
 
/ 2/ 22.09.1919 
Französisches Patent Nr. 523.204 
Anmelder : Société dite : Robert Bosch AG résident en Allemagne 
Demandé le 30. aout 1920, Délivré le 05.04 1921, Publié le 13.aout 1921 
Titel:“Appareil d’éclairage pour bicyclette, motorcyclette et autres véhicules sem-
blables, avec induit fixe et aimant tournant“ 
Inhalt : Rotierender Glockenläufer 
 
/ 3/ Eingereicht am 07.09.1920 in der Schweiz 
Reichspatentamt vom 25.02.1921 
Patentschrift Nr. 370068 
Patentinhaber: Charles Frédéric Dufaux 
Titel: Dauermagnet für elektrische Kleinmaschinen  
Inhalt: Konzentrisch zur Drehachse gebogene separate Polpaare 
 
 
/ 4/ Eingereicht am 02.10.1921 
Ausgegeben am 26.02.1925 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 410 253, Klasse 21d, Gruppe 4 
Patentinhaber: Bullinger-Werke, Bullinger & Co. in Stuttgart 
Titel: Lichtmaschine, besonders für Fahrräder o.dgl., mit ruhendem, vielpoligem An-
ker und mehrpoligem, kreisendem Dauermagneten, dessen Pole rechtwinklig zum 
Joch umgebogen sind. 
Inhalt: Elastischer, rotierender Dauermagnet für eine Spannungsregelung.  
 
/ 5/ Eingereicht am 15.09.1923 
Ausgegeben am 07.07.1925 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 415956, Klasse 21d, Gruppe 11 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Titel: Vorrichtung zur selbsttätigen Spannungsregelung von magnetelektrischen 
Kleinmaschinen mit Hilfe eines magnetischen Nebenschlusses 
Inhalt: Rotierender Dauermagnet in der zweipoligen Bohrung eines Ankers mit zwei 
ausgeprägten Polen.  
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/ 6/ Eingereicht am 21.05.1924 
Ausgegeben am 06.04.1925 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 411 857, Klasse 63g, Gruppe 7 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Titel: Ein- und Ausrückvorrichtung für elektrische Lichtstromerzeuger an Fahrrädern 
und Kraftfahrrädern 
Inhalt: Drehbolzen mit unterschiedliche tiefen nebeneinanderliegenden Nuten zum 
Einrasten des Sperrstifts, der im Basisblech befestigt ist. 
 
/ 7/ Eingereicht am 26.06.1924 
Ausgegeben am 22.08.1925 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 417 779, Klasse 21d, Gruppe 4 
Patentinhaber: Willy Henning Berlin 
Titel: Aus einem Stück stabförmigen Magnetmaterials bestehender Dauermagnet für 
magnetelektrische Maschinen 
Inhalt: Über den Spulenkörper hinaus verlängerte Spulenkerne zur Bildung der An-
kerpole radial zum einteiligen Magneten  
 
/ 8/ Eingereicht am 13.08.1926 
Ausgegeben am 07.10.1927 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 450620, Klasse 21d, Gruppe 30 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Titel: Magnetelektrischer Stromerzeuger, insbesondere für die Beleuchtung bei Fahr-
rädern 
Inhalt: Eingeschraubter Anker mit der Möglichkeit, den Luftspalt einzustellen. 
 
/ 9/ Eingereicht am 30.101926 
Ausgegeben am 13.08.1928 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 464143, Klasse 21d, Gruppe 12 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Titel: Gehäuse für insbesondere zur Fahrradbeleuchtung dienende magnetelektri-
sche Stromerzeuger 
Inhalt: Gestaltung des Lagerhalses zur Montage von zwei Kugellagern 
 
/ 10/ Eingereicht am 11.05.1927 
Ausgegeben am 24.03.1928 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 457 812, Klasse 21d, Gruppe 11 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz-Gablenz 
Titel: Aus einem Stück stabförmigen Magnetmaterials bestehender Dauermagnet für 
magnetelektrische Maschinen. 
Inhalt: Zweiseitiges Säulenmagnetpolrad 
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/ 11/ Eingereicht am 28.09.1927 
Ausgegeben am 19.02.1929 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 471 918, Klasse 63g, Gruppe 10 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Titel: Schmutzfänger für Fahrradlichtmaschinen 
Inhalt: Gestaltung eines Schmutzfängers aus einem Stück 
 
/ 12/ Eingereicht am 18.01.1934 
Ausgegeben am 15.09.1936 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 635 307, Klasse 21d, Gruppe 11 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Titel: Elektrische Kleinlichtmaschine, deren Feld aus mehreren im Kreis angeordne-
ten Dauermagneten besteht.  
Inhalt: Separate Polpaare durch Schraubringe oder durch Gewinde beider Gehäuse-
teile miteinander verbunden, wodurch die Magnete positioniert werden. 
 
/ 13/ Eingereicht am 26.03.1936 
Ausgegeben am 04.05.1938 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 659 472, Klasse 47e, Gruppe 2 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Titel: Schmiervorrichtung für Spurzapfenlager, insbesondere für Fahrradlichtmaschi-
nen 
Inhalt: Ausnutzung eines Pumpeffekts zur Aktivierung der Schmierung des im Spurla-
gers   
 
/ 14/ Eingereicht am 04.08.1936 
Ausgegeben am 13.08.1938 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 663 821, Klasse 21d, Gruppe 11 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Titel: Magnetelektrische Kleinlichtmaschine, insbesondere für Motor- und Fahrräder 
Inhalt: Ausführung des Polrades als Klauenpolpolrad in Verbindung mit dem 6-Spu-
len-Anker 
 
/ 15/ Eingereicht am 28.11.1936 
Ausgegeben am 14.05.1938 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 660 031, Klasse 21d, Gruppe 11 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Erfinder: Alfred Eberwein in Chemnitz 
Titel: Magnetelektrische Kleinlichtmaschine, insbesondere für Motor- und Fahrräder 
Inhalt: Ferromagnetischer Bodentopf mit einer Fassung für separate Polpaare  
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/ 16/ Eingereicht am 28.04.1938 
Ausgegeben am 27.09.1939 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 681 611, Klasse 63g, Gruppe 10 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Erfinder: Herbert Schönfelder in Leipzig 
Titel: In einer Fahrradnabe angeordnete, über ein Vorgelege angetriebene Lichtma-
schine. 
Inhalt: In einer Nabe eingebauter Generator mit Getriebe 
 
/ 17/ Eingereicht am 31.03.1939 
Ausgegeben am 16.05.1940 
Schweiz: Eidgenössisches Amt für geistiges Eigentum 
Patentschrift Nr. 208 865, Klasse 126 f 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Titel: Radnabe, insbesondere Fahrradnabe, mit eingebauter elektrischer Lichtma-
schine 
Inhalt: In einer Nabe eingebauter Generator mit Getriebe (identisch mit Patent / 16/) 
 
/ 18/ Eingereicht am 22.01.1941 
Ausgegeben am 05.11.1943 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 741 165, Klasse 21d, Gruppe 12 
Patentinhaber: Firma Hermann Riemann in Chemnitz 
Erfinder: Alfred Eberwein in Chemnitz 
Titel: Gehäuseverschluss für magnetelektrische Lichtmaschinen von Fahrrädern 
o.dgl. 
Inhalt: Ein bügelähnliches Verschlussstück greift in eine Bördelung des Lagerhal-
stopfrandes ein. 
 
/ 19/ Eingereicht am 09.06.1935 
Ausgegeben am 21.10. 1935 
Reichspatentamt 
Patentschrift Nr. 666 506, Klasse 21d, Gruppe 11 
Patentinhaber: Firma Kuhbier & Sohn Magnetfabrik G.m.b.H. in Rummenohl, Westfa-
len 
Titel: Verfahren zur Herstellung von vierpoligen Glockenmagneten, insbesondere für 
elektrische Kleinmaschinen 
Inhalt: Materialsparende Technologie zur Fertigung eines vierpoligen Glockenmagne-
ten 
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Das Patentanmeldejahr 1927 ist deshalb interessant, weil die Firma Berko im glei-
chen Jahr mehrere Patente angemeldet hat, die eine andere konstruktive Ausführung 
des Polrades zum Inhalt haben. Das einteilige Magnetsystem wird durch 6 separaten 
Säulenmagnete ersetzt, die in einem scheibenförmigen und ferromagnetischen Joch 
eingespannt sind. Demzufolge ist die Verankerung der Säulenmagnete im Joch 
Hauptinhalt der Patentansprüche.  
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11 Anhang: Riemann Katalog 1930 
 

 
Bild 11.1: Seite 1 des Riemann-Katalogs von 1930,   
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Bild 11.2: Seite 2 des Riemann-Katalogs von 1930, Aufbau des Dynamos  
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Bild 11.3: Seite 3 des Riemann-Katalogs von 1930 
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Bild 11.4: Seite 4 des Riemann-Katalogs von 1930  
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Bild 11.5: Seite 5 des Riemann-Katalogs von 1930   
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Bild 11.6: Seite 6 des Riemann-Katalogs von 1930 
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Bild 11.7: Seite 7 des Riemann-Katalogs von 1930 
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Bild 11.8: Seite 8 des Riemann-Katalogs von 1930 

 
 


